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I NHA LT  &  ED I TOR I A L

Bestandsanalyse und Blick in die Zukunft! Die nächsten neun
Monate werden entscheidend die Zukunft unseres Verbandes
bestimmen. Im Sportbereich gibt es mit dem Abschluss der
Olympiaqualifikation sowie der kürzlich zu Ende gegangenen

Junioren-/Kadettenweltmeisterschaft in Plovdiv eine Zäsur.

Unser Verband wird in Athen in acht von den 10 Fechtwettbewerben vertre-
ten sein - damit gehört der DFB wieder zu den erfolgreichsten Verbänden der
FIE. Der Weg zur Olympiade war diesmal besonders hart, da erstmalig bei
den Mannschaftswettbewerben nicht nur leistungsbezogene, sondern auch
kontinentale Quoten berücksichtigt wurden, d. h., es haben sich direkt nur die
ersten vier Teams der Weltrangliste innerhalb eines gegebenen Zeitraums qua-
lifiziert. Die weiteren vier Plätze waren für die besten kontinentalen Mann-
schaften reserviert. Unsere Herren- und Damendegen- sowie die Herrn-
florettmannschaften haben das hohe Ziel der Olympiateilnahme sicher
geschafft, während die Säbelfechter des DFB nach einer stabilen Saison 2003
in diesem Jahr durch zwei unerwartete Einbrüche bei den Wettkämpfen in
Paris und Gödöllö mit dem sechsten Platz knapp die Ausscheidung verpas-
sten. Dazu kommen mit Simone Bauer im Damenflorett und Susanne König
im Damensäbel zwei Starterinnen in den Einzelwettbewerben.

Bei den Junioren-/Kadetten-WM in Plovdiv setzte sich der Trend der vergan-
genen Jahre fort. Mit Platz sechs in der Nationenwertung hinter Russland,
Italien, Frankreich, USA und China sowie insgesamt einer Silbermedaille für
die Juniorinnen Damenflorettmannschaft und zwei Bonzemedaillen durch
Benjamin Kleibrink (Junioren/Florett) und Thomas Stanek (Kadetten/Flo-
rett) kann man nicht zufrieden sein, vor allem auch in Hinblick auf die Vorer-
gebnisse mit drei aktuellen Weltcupsiegern. Wenn wir den Anschluss zu den
zur Zeit führenden Nationen im Juniorenbereich (Frankreich, Italien,
Russland, China, USA) nicht weiter verlieren wollen, sind dringend Änderun-
gen im Wettkampfkalender sowie in den Trainingsinhalten erforderlich. Eine
große Rolle spielt hierfür in der Zukunft die Umsetzung unserer Vor-
stellungen bezüglich des Kaders unterhalb der Bundeskaderebene, dem
Perspektivkader. Durch viele Gespräche mit Repräsentanten der zur Zeit füh-
renden fünf Nationen wurde dies bestätigt - wenn wir wie in der Vergangen-
heit (vor dem Jahr 2000) auch bei Junioren und Kadetten wieder mit Aus-
sichten auf Platz 1 bis 3 in der Nationenwertung antreten wollen, ist eine
gemeinsame konzertierte Anstrengung aller Landesverbände und des DFB
sowie aller im Leistungsbereich tätigen Trainer notwendig.

Wichtige Entscheidungen für unseren Sport werden, wenn die Olympiade
bereits der Vergangenheit angehört, auf dem nächsten Deutschen Fechtertag
am 20. November  und beim Kongress des Weltverbandes  FIE am 4. Dezem-
ber fallen. Auf dem Deutschen Fechtertag wird unter anderem über die weite-
re ökonomische Zukunft des DFB, auch unter dem Aspekt der Weltmeister
schaften im Jahr 2005 in Leipzig, diskutiert werden. Auf dem FIE-Kongress
stehen Neuwahlen an - erst dann wird sich herausstellen, welche Waffen bei
den Olympischen Spielen 2008 in Peking um olympische Einzel- und
Mannschaftsmedaillen kämpfen werden.

Dr. med. W. Wolfgarten



Altmeister Stratmann wird 50

� Der früherer deutsche Säbelmeister
und Olympiateilnehmer Jörg Stratmann
ist am 7. April 50 Jahre alt geworden.

Nach wie vor begleitet der Bonner die
Fechtszene als Journalist. Seinen ersten
deutschen Meistertitel gewann er 1974
für die FSG Iserlohn. Damit wandelte
er auf den Spuren seines Vaters Günter,
der 1955 gleich Doppelmeister im Säbel
und Florett wurde und 1962 auch noch
im Degen die nationale Meisterschaft
holte. Den Sport von einer anderen
Seite nähert sich Angelika Stratmann.
Die Ehefrau von Jörg Stratmann hat
Renommee als Künstlerin gewonnen
und bei einer Ausstellung in Bonn auch
das Bild „Faszination Sport“ präsentiert
(siehe Foto). Das malerische Spektrum
Angelika Stratmanns geht aber weit
über den Sport hinaus. Weitere
Informationen über ihr Werk: E-Mail
angelika.stratmann@t-online oder tele-
fonisch: 0228-258699.

Tod beim Turnier

� Bei einem Turnier in
Charkow/Ukraine ist ein einheimischer
Nachwuchsfechter tödlich verletzt wor-
den. Die abgebrochene Klinge des
Gegners bohrte sich in den Körper des
17-Jährigen. Der  junge Florettfechter
soll keine vorschriftsmäßige Schutz-
kleidung getragen haben, die derartige
Unfälle verhindern soll. Bei offiziellen
Wettbewerben des Weltverbandes FIE

sind geprüfte Masken und Westen aus
Kevlar, die einem Druck von 800
Newton standhalten, Pflicht. Die
Gittermaske aus Stahl oder die neue
transparente Maske aus speziell gehärte-

tem Plexiglas werden selbst bei abge-
brochenen Klingen nicht beschädigt.
Die Sicherheitsvorschriften sind nach
einer Reihe von tödlichen Unfällen
Anfang der 80er Jahre radikal verändert
worden. Auslöser war vor allem der Tod
des russischen Florettfechters Wladimir
Smirnow, der bei der Weltmeisterschaft
1982 in Rom durch eine abgebrochene
Klinge ums Leben kam. In den vergan-
genen Jahren gab es bei internationalen
Wettkämpfen keine gravierenden
Unfälle beim Fechten mehr.

Edoardo Mangiarotti feiert
85. Geburtstag

� Der Italiener Edoardo Mangiarotti
ist fraglos einer der bedeutendsten
Fechter der Geschichte dieses Sports
gewesen. In den 50er Jahren trug er
wesentlich zur Dominanz Italiens im
Degen bei, die in einer Serie von sieben
Mannschaftsweltmeistertiteln von
1952 bis 1958 ihren Ausdruck fand.
Edoardo Mangiarotti wurde zudem
1952 in Stockholm Olympiasieger im
Degeneinzel und holte Silber im
Floretteinzel. Während er mit dem
Degen als Solist auch die WM 1951
und 1954 gewann, fand er auf interna-
tionaler Ebene im Florett stets seinen
Meister: Der Franzose Christian

D'Oriola verwies ihn bei Olympia
1952 und bei den Welttitelkämpfen
1953 und 1954 stets auf Platz zwei.
Am 7. April ist Edoardo Mangiarotti
85 Jahre alt geworden.

Olympia-Freigabe für Kothny  

� Der frühere deutsche Säbelfechter
Wiradech Kothny hat vom
Internationalen Olympischen Komitee
(IOC) die Startgenehmigung für die
Olympischen Spiele im August in
Athen erhalten. Auch sportlich hat sich
der nun für Thailand Startende  für
Griechenland mit einem 24. Platz beim
Weltcupturnier in Plovdiv qualifiziert.
Willi Kothny gewann bei den Spielen in
Sydney 2000 Bronze im Einzel und mit
der deutschen Mannschaft.

Ruhrgas hört als Nachwuchs-
förderer auf

� Die Ruhrgas AG stellt nach 17
Jahren die Förderbeträge für die
Nachwuchsleistungssportler der olym-
pischen Sportarten in diesem Jahr zum
letzten Mal zur Verfügung. Dies ist für
die Nachwuchstalente im Fechten
bedauerlich, die dadurch stark profitiert
haben. Erfreulich war bei der Vergabe
der neuen Förderpreise, dass im
Fechterlager insgesamt fünf Athleten
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Willi Kothny - Startet bei den Olympischen

Spielen für Thailand  



„Mutter des Vereins“

Dorothea Bialas

Als Dorothea Bialas 1959 in der
Hansestadt Hamburg die
Fechtabteilung des „Vereins für
Wassersport Oberalster“ ins Leben
rief, konnte sie nicht wissen, dass
diese 45 Jahre später zu einer der
erfolgreichsten in Norddeutschland
im Florettfechten gehören würde.
Begonnen hat sie damals mit acht
Fechtern – heute zählt die Abteilung
knapp 100 Mitglieder. Dank ihres
Engagements nahm die Abteilung
über viele Jahre an internationalen
Austauschprogrammen teil und konnte mit Limoges in Frankreich und
Stettin in Polen sehr interessante und gute Beziehungen knüpfen. Es war
zwar nicht immer einfach, Betten für die besuchenden Fechter zu finden,
aber letztlich gab es für jeden einen Platz, auch wenn sie selbst, neben
ihren eigenen vier Kindern, noch weitere vier aufnehmen musste.

Ihre Fechtkinder ehrten sie als „Mutter des Vereins“ mit einer goldenen
Medaille. Eine Auszeichnung, die von Herzen kam, da sich Dorothea Bialas
um alle kümmert und immer für jeden da ist. Sie zittert heftig mit, wenn
es um die Wurst geht, läuft es mal nicht so gut, oder gibt sich die
Mannschaft unter Wert geschlagen, spart sie aber auch nicht mit Kritik.
Trotz ihrem Streben nach sportlichem Erfolg blieb sie sich und ihrer han-
seatischen Herkunft treu. „Frau Bialas ist immer auf dem Boden geblie-
ben. Sie war und ist dadurch ein Vorbild für uns Fechter“, beschreibt Claas
Schmolke, einer ihrer mittlerweile fast 1.000 Fechtschüler, seine Trainerin
und Abteilungsleiterin. In der Zeit, in der sie erste Vorsitzende des
Hamburger Fechtverbands war, wurde sie als weibliche Ehrenamtliche des
öfteren zu so genannten Frauensportveranstaltungen eingeladen. Ihr fehl-
te jedoch immer das Verständnis, warum Frauen nur untereinander Sport
treiben sollten. Vielmehr achtete sie darauf, dass ein Miteinander auf allen
Ebenen stattfand. Auch, oder gerade deshalb, wurde sie nach 13 Jahren
Amtszeit zur ersten Ehrenvorsitzenden des Hamburger Verbandes ernannt. 

Noch heute bringt Dorothea Bialas den Kindern des VfW Oberalster das
Fechten bei und begleitet deren erste Schritte auf den Turnieren in und
um Hamburg. Obwohl sie mittlerweile 10 Enkelkinder hat und sich über
jede Unterstützung bei der Jugendarbeit freut, hält sie immer noch die
Fäden „ihres Vereins“ in der Hand.
Durch ihre vielen, dem Fechtsport verbundenen Tätigkeiten, gehört sie
sicherlich zu den bekanntesten Hamburger Fechterinnen, ohne dass sie
selbst ganz oben auf dem Treppchen stand.

Claas Schmolke/Andreas Bast

Foto: Claas Schmolke
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Dorothea Bialas

Unterstützung erhalten. Einen der drei
Hauptpreise von e 5.000 wurde Tamara
Biesinger vom FC TBB/FC Lauda zuge-
sprochen. Mit e 3.000 ist Sandra
Bingenheimer und mit e 2.000 Viola
Haenlein (beide TBB) bedacht worden.
Jeweils e 1.000 erhalten Jennifer
Sandmann (FC Offenbach) und
Stephan Rein (SB Heidenheim).

Suche nach verschollenem Bild

� Der Maler Karl Friedrich Lippmann
hatte 1928 ein Porträt der Fechterin
Olga Oelkers nach deren Teilnahme an
den Olympischen Spielen in
Amsterdam gemalt. Das Bild hing viele
Jahre im Offenbacher Turnverein 1824,
dem Oelkers angehörte. Wohl wegen
interner Querelen forderten 1975 ihre
Nachkommen die Leihgabe zurück
und veräußerten das Porträt an den
Antiquitätenhandel. Das Bild ist seit-
dem verschollen. Für die Erstellung
eines Werkverzeichnisses des Malers
Lippmann ist Karl Heinz Bausch inte-
ressiert zu wissen, wo das Bild geblie-
ben ist. Wer ihm Hinweise geben kann,
wende sich an Karl Heinz Bausch,
Krautgarten 11, 91795 Dollnstein, Tel.:
08422-287.

Fechterinnen aus dem Iran 

� Erstmals haben Fechterinnen aus
dem Iran wieder an einem internatio-
nalen Turnier teilgenommen. Bei der
Olympiaausscheidung für Asien/Oz-
eanien in Manila waren Rima Radpour
(Damensäbel), Atefeh Khamen Seifl
(Damendegen) und Shirin Rezaei
(Damenflorett) am Start. 

Termin für WM in Leipzig

� Der Deutsche Fechter-Bund (DFB)
hat in Abstimmung mit dem
Weltverband FIE den Termin für die
Weltmeisterschaften 2005 in Leipzig
festgelegt. Danach werden die
Titelkämpfe vom 8. bis 15. Oktober in
der Messestadt ausgetragen.



ie deutschen Erwartungen und Vorzeichen für
die Junioren- und Kadettenweltmeisterschaften
vom 1. bis 8. April im bulgarischen Plovdiv

waren für die Eingeweihten und Experten  „durch-
wachsen“. Die drei Weltcupgesamtsiege bei den
Junioren durch Carolin Wutz (Damenflorett), Anja
Friebe (Damendegen) und Nicolas Limbach (Herren-
säbel) schürten zwar Hoffnungen, die aber bei einer
WM, wo es auf die Tagesform ankommt und zu der der
Deutsche Fechter-Bund (DFB) eine relativ junge
Mannschaft (zwei Drittel keine Endjahrgänge, 50 %
WM-Neulinge) geschickt hat, nicht erfüllt wurden.
Zudem hatten einige leistungsstarke ausländische
Fechter den Juniorenweltcup zuvor nicht als primäres
Ziel angegangen. Unverkennbar ist außerdem die
strukturelle und sportliche Aufrüstung in immer mehr
Ländern.

Dennoch, es ist eine WM, bei der alle Beteiligten alles
geben müssen. Schließlich bleibt der Anspruch,
Spitzenleistungen zu bringen, obwohl tendenziell ein
Leistungsrückgang in den letzten Jahren zu verzeichnen
ist. Schließlich hat der DFB den Ruf einer führenden

Fechtnation zu verteidigen. Diesem Anspruch darf sich
kein deutscher Fechter bei einer WM, gleich welcher
Altersklasse, entziehen! Die Delegation war groß.
Besonders auch im Hinblick auf die Sicherung einer
guten Mannschaftsleistung hatte sich der DFB ent-
schlossen, die vier stärksten Starter zu nominieren und
nicht die Mannschaft aus dem Kadettenbereich zu ergän-
zen. Ebenso waren neben den für den Nachwuchsbereich
verantwortlichen Trainern alle persönlichen Trainer auf
Vereinskosten vor Ort. Auch die medizinische Abteilung
fehlte nicht, so dass gute Rahmenbedingungen für ein
erfolgreiches Abschneiden geschaffen waren. In diesem
Jahr gab es zudem keine negativen Einflüsse durch poli-
tische Krisen oder katastrophale Wetterbedingungen auf
den Wettkampf.

Die Beteiligung an der WM der Junioren und Kadetten
war gegenüber 2003 weiter gestiegen: bei den Junioren
um 10 Prozent und bei den Kadetten sogar um 15
Prozent. Einmal mehr waren allerdings die  Chinesen
nicht dabei.  Wie sich der deutsche Nachwuchs in diesen
Teilnehmerfeldern geschlagen hat, soll nachfolgend im
Einzelnen skizziert werden:

D
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Nur drei WM-Medaillen und die
Lehren daraus

JUN IOREN -  UND KADE T T EN -WM



KADETTEN:
Damensäbel

Im Damensäbel ging der DFB nicht
favorisiert an den Start, dennoch gab
es einige Erwartungen. Der Beginn
jedoch war für Reija Block mit 0:5
katastrophal. So kann man ein
Gefecht mental nicht annehmen. 2:4
Siege reichten dennoch zum
Aufstieg, den die anderen auch
sicher schafften. In der Runde der
letzten 32 wurde Julia Preßmar
gegen Nikita/CAN nach einer
14:12-Führung leider nicht für das
Bemühen um Variabilität belohnt.
Tamara Biesinger musste zudem
gegen Block  ausscheiden. Von 8 auf
4 blieb Block gegen
Diatchenko/RUS auf der Strecke.
Der Gefechtsverlauf ist bei der
Dormagenerin leider nichts Neues
(6:15, 7:14, 13:15). In der
Mittelphase war sie kopf- und kon-
zeptlos. Hier war eine Medaille drin. 

Herrenflorett

Alle drei DFB-Starter gaben ihr
WM-Debüt und meisterten die
Runde problemlos. Im 64er-Tableau
konnte sich Maximilian Kummer
nicht durchsetzen, während Thierry
Mittelfahrwick und Thomas Stanek
weiterkamen - und auch die Hürde
der Runde der letzten 32 nahmen.
Mittelfahrwick wechselte taktisch
gut, wurde aber auf seine techni-
schen Schwächen im Angriff auf-
merksam gemacht. Die nicht konse-
quente Betonung des Arms wurde
bestraft. Dennoch: Zwei unter den
letzten 16 – nicht schlecht. Im
Kampf um das Finale gegen Meglio
erreichte Mittelfahrwick seine
Leistungsgrenze. Die Fußverletzung
im Gefecht tat das Übrige. Der
sichere Eindruck, den Stanek mach-
te, setzte sich auch im Gefecht um
eine Medaille fort. Taktisch geschik-
kt ließ er die starke Sixt des japani-
schen Gegners Osawa  nicht zur
Geltung kommen (9:3, 15:6). Im
Duell um den Einzug in den
Goldkampf gegen den Russen

Khovanski, ein offensichtliches
Supertalent, hatte der Jenaer keine
Chance mehr, durfte sich am Ende
aber über Bronze freuen.

Herrensäbel

Die Erwartungen waren gedämpft.
In der Runde begannen alle nervös,
kamen aber ungefährdet weiter.
Unter den letzten 64 kam das Aus
für Manuel Schneider, während
Benedikt Bock sich bewährte.
Obwohl an Platz eins gesetzt
(Freilos), machte Benedikt Beisheim
gegen Jagodka/UKR unter den letz-
ten 32 keinen guten Eindruck und
schied ohne Chance aus. Bock hin-
gegen besiegte Berkowski/USA
noch nach  9:14-Rückstand. Zuerst

ohne „Peilung“, fand er zu einem
überlegten Kampf, mit taktischer
Mischung, Risiko und Kampfgeist.
Das Gefecht sollte er sich merken.
Von 16 auf 8 setzte sich Bock gegen
den iranischen Nobody
Mohammadzadeh durch - aber nur
mit 15:12. Im Kampf um eine
Medaille hielt er gegen Preven-
tius/GRE das Duell zwar lange
offen, musste am Ende jedoch mit
12:15 kapitulieren. Eine gute
Leistung, die Hoffnungen auf mehr
für die Zukunft weckt.

Damendegen

Jenifer Sandmann und Vanessa Epp
waren schon in Weltcup-Finals der
Junioren. Die Vorleistungen ließen
somit einiges erwarten. Epp focht
aber schon in der Runde ohne Herz,
hielt nur hin, musste ihr letztes
Gefecht gewinnen und hatte schon
Nerven gelassen. Unter den letzten
32 schied Kerstin Lutsch wegen
mangelnder taktischer Disziplin in
der Anfangsphase aus. Epp machte
gegen Szeile/HUN einen sicheren
Eindruck und profitierte in der
Endphase von einem Straftreffer für
die Gegnerin bei 14:14 (Klinge auf
Bahn biegen). Von 16 auf 8 schied
Sandmann gegen Iszof/HUN 14:15
nach Sudden-death aus, wobei die
Deutsche mit variabler Präparation
das Gefecht diktiert hatte, aber
dafür leider nicht belohnt wurde.
Unter den letzten 16 war Epp gegen
Lee Ba/KOR mit 8:15 ohne Chance.
Die Gegnerin war aggressiver,
genauer und hatte einen guten
Rhythmuswechsel.

Herrendegen

Die Nervosität der drei DFB-
Neulinge war vor dem Start sehr
hoch. Auf Grund der Vorleistungen
in der Saison waren die Erwartungen
eher mäßig. Dennoch stand Wahed
Shafiq aus Rohrbach kurz vor einen
Medaillengewinn, verlor er doch das
entscheidende Gefecht nur mit
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... und Thomas Stanek

Freude über WM-Bronze

bei Benjamin Kleibrink ...



einem Treffer Unterschied. Eine
feine Leistung, wenn auch die tech-
nischen Reserven unübersehbar sind. 
Seine Kollegen Stephan Rein und
Emanuel Fliert bekamen unter 64
bzw. 32 relativ deutlich ihre
Grenzen gezeigt.  

JUNIOREN:
Herrenflorett

Es war für Juniorenverhältnisse ein
Superfinale, in dem sich besonders
im Goldduell Jun Zhu/CHN und
Renal Ganeew/RUS noch einmal mit
einem erbitterten Kampf um die
Handlungsmensur und mit techni-
scher Genauigkeit abhoben. Eine
Werbung für das Fechten. Und
Benjamin Kleibrink hielt im
Halbfinale mit, zumindest bis 10:10.
Danach machte er unnötig das
Gefecht schnell und verlor. Von sei-
nen Kollegen kämpfte Sebastian
Bachmann bis an seine
Leistungsgrenze. Boris Zorc ent-
täuschte leider wieder bei einer WM,
weil er sich immer noch mal  absi-

chern will, obwohl nur ein gerader
Stoß nötig ist. Das ist es nicht! Vom
großen Favoriten im Vorfeld
Cassara/ITA war nichts zu sehen. Er
schied vorzeitig aus; auch ein
Zeichen für die enorme Leistungs-
dichte. Im Mannschaftswettbewerb
hatte der DFB in der Vergangenheit
etwas zu verteidigen. Doch diesmal
waren die Italiener von 8 auf 4 hoher
Favorit. Doch dass wir so abgingen,
war nicht nötig. Dass es anders geht,
haben die deutschen Fechter vorher
gegen Polen erfreulich gezeigt. Die
Maßstäbe setzen China, Italien und
Russland.

Herrensäbel

Die Vorleistungen gaben Anlass,
einige Ambitionen zu hegen. Und
zunächst lief es auch relativ planmä-
ßig, wobei besonders Nicolas
Limbach den Eindruck machte, dass
immer noch eine Steigerung möglich
ist. Björn Hübner zeigte nicht, was
er kann. Unter 64 wurde seine
Hiebtechnik konsequent bestraft.

Franz Boghicev hatte unterwegs
Glück und unter den letzten 16 das
Pech, gegen den Dormagener
Limbach antreten zu müssen und
verlor. Limbach hatte danach die
Möglichkeit, nach einer Medaille zu
greifen und das Gefecht bis zum 7:3
im Griff. Leider ließ er sich vom
griechischen Kampfrichter verunsi-
chern und schied aus. Eine große
Enttäuschung, weil es „unser Tag“
hätte werden sollen. Im Mann-
schaftskampf war ein guter Weg vor-
gezeichnet. Nur von 8 auf 4 musste
die DFB-Equipe gegen Russland
antreten, die in diesem Jahr schlag-
bar schien. Aber das deutsche Team
trat gehemmt und ohne Zutrauen
auf. Hübners Kreislauf-
zusammenbruch war dabei nur ein
Zeichen der Anspannung.

Damendegen

In dieser Disziplin war der DFB
nicht favorisiert, hatte aber einige
Erwartungen. Bis auf Beate
Christmanns fünften Platz, gab es
nur Enttäuschungen. Monika
Hofmann streckte die Waffen schon
in der Runde. Die Gesamtweltcup-
siegerin Anja Friebe schied zwar zu
14 aus, hatte aber auf der Strecke alle
Möglichkeiten. So kämpfte
Christmann um eine Medaille, mus-
ste aber gegen die Favoritin
Branza/ROU, die sich schon im
Aktivenbereich etabliert und für
Athen qualifiziert hat ihre Grenzen
erkennen. Der Gefechtsverlauf kam
ihr, als guter Defensivfechterin, auch
noch entgegen. Dennoch, die
Leistung von Christmann lässt für
die Zukunft hoffen. Anlaß zum
Nachdenken gab die Leistung der
Mannschaft unter den letzten 16. So
wenig Cleverness war besonders von
Friebe gegen die Ukraine nicht zu
erwarten. 

Damenflorett

Hoffnungsträgerin war vor allem
Carolin Wutz als Gesamtweltcup-
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Kleibrink auf dem Weg zu Bronze.
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siegerin. Dennoch schien
klar, dass die Russinnen und
die Italienerinnen der Maß-
stab sein werden. Doch
gefehlt, die große Favoritin
Nikichina/RUS wurde
niedergekämpft und die
Französinnen zeigten
Anfänge einer neuen
Renaissance. Klar ist, wer hier
nicht bemüht ist, aktiv das
Gefecht zu bestimmen und
einen erforderlichen takti-
schen Wechsel auch technisch
umsetzen kann, geht unter.
Das wurde als Erster Martina
Zacke gegen Nikichina klar.
Auch Maria Bartkowski
wurde aufgezeigt, dass neben
Kampfgeist noch eine
Repertoireerweiterung erfor-
derlich ist. Die Mittel sind
schon nicht schlecht bei
Wutz, der taktische Einsatz
im Kampf um Platz acht hat
aber nicht gereicht. Hier ist
die Weltspitze ein Stück weg.
Eine positive Überraschung gab es
mit dem Silbermedaillengewinn für
die deutsche Mannschaft, die sehr
ausgeglichen und mit Herz gekämpft
hat. Rumänien, China, Frankreich
besiegt. Gratulation! Nur die
Russinnen waren noch besser.

Damensäbel

In dieser Disziplin waren Fechter aus
der Weltspitze des Aktivenbereichs
am Start, die ausgerechnet uns „im

Weg“ standen. Unter den letzten 16
trafen Sibylle Klemm (gegen
Jacobson) und Stefanie Kubissa
(Zagunis) auf die beiden US-
Topkräfte, die auch Gold und Silber
holten! Tamara Biesinger kämpfte
gut, schied aber schon eine Runde
früher aus. Bei den Mannschaften ist
im Damensäbel noch nicht alles hie-
rarchisch geordnet und somit vieles
offen. Von 8 auf 4 waren die
Ungarinnen schlagbar. Biesinger lag
über Normalniveau und Kubissa
zeigte, dass sie dazugelernt hat.

Ausgerechnet in diesem Duell
machte aber Klemm den
guten Eindruck vom Einzel
leider vergessen. Die einge-
wechselte Block focht nicht
sachlich genug und das Aus
war nicht zu verhindern. Die
Damenflorettfechterinnen
haben gezeigt, dass trotz
technisch-taktisch noch lange
nicht zufrieden stellender
Voraussetzungen mit hoher
emotionaler Bereitschaft eini-
ges erreichbar ist.

Herrendegen

Es war ein breites Feld und
die deutschen Fechter mitten
drin. Prognosen waren
schlecht zu machen. Am Ende
setzten sich die Fechter aus
Russland und China im Einzel
an die Spitze. Es zeigte sich,
dass Sascha Ludwikowski
noch nicht da ist, wo er sein

sollte: Und seine Kameraden
Andreas Erdöffy und Manuel
Erdmann sollten in ein bzw. zwei
Jahre bei den Junioren noch mächtig
zulegen. Gegen Bulgarien und Japan
hatte das Trio kein Problem. Doch
gegen Polen verfügte  in der ent-
scheidenden Phase keiner über ein
Mittel, das Steuer entscheidend rum-
zureißen. Alle überließen es
Ludwikowski im letzten Gefecht den
Ein-Treffer-Rückstand umzudrehen.
Er schaffte es nicht.

Limbach bester Säbelfechter (Fotos: Färber)

Leider hat sich die Prognose, dass wir derzeit nicht in
der Breite aller Disziplinen mit der Weltspitze mithalten
können, bestätigt. Allerdings haben einzelne Fechter mit
ihren Leistungen in Plovdiv Hoffnung für die Zukunft
gemacht. 

Die Hauptursachen sind im Ausbildungsstand unserer
Teilnehmer zu suchen, der nicht mit dem Entwicklungs-
tempo anderer Länder mithält. Es ist sicher, dass der bis-
herige Maßstab Juniorenweltrangliste nicht seine
Bedeutung behalten kann, sondern dass Inhalt und

Umfang des Trainings, bei den uns die derzeit
führenden Länder wie Russland (gewann
Nationenpreis), China, Frankreich, Italien und USA
(Säbel) überholt haben, erhöht werden muss. Und das
schon im Bereich unterhalb des Bundeskaders. Es bleibt
deshalb eine große Herausforderung, den begonnenen
Weg mit dem Perspektivkader zielgerichtet fortzusetzen
und die Traineraus- und -weiterbildung verstärkt an-
gehen. Ein Blick über den „Gartenzaun“ ist dabei sicher
nicht von Schaden.

Claus Janka

BILANZ:
Ergebnisse, siehe

Dokumentation,

S. 16-17



„GLAUBEN AN DAS, WAS MAN TUT“
Interview mit Juniorenweltcupsiegerin Anja Friebe
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anche Dinge im Leben
kommen überraschend,
aber nicht unerwartet.

„Man muss an das, was man tut, glau-
ben“, sagt Anja Friebe. Die Heiden-
heimerin hat den Juniorengesamt-
weltcup im Degenfechten gewonnen -
mit nur vier Punkten Vorsprung auf
ihre Tauberbischofsheimer Konkur-
rentin Beate Christmann. Bei allem
Selbstbewusstsein war aber auch sie
selbst überrascht über diesen großen
Erfolg: „Das es am Ende für den
Gesamtweltcup reicht, hätte ich bis
zuletzt nicht gedacht.“ Die Ent-
scheidung zugunsten der 19-jährigen
gebürtigen Nürnbergerin war hauch-
dünn und fiel erst beim letzten
Weltcupturnier in TBB, das sie
gewann. In Osnabrück und in
Warschau war sie zuvor jeweils Dritte
- nur einmal bei sechs Weltcupstarts
verfehlte das Mitglied des Heiden-
heimer Sportinternats den Sprung ins
Finale.

Bei der Junioren-WM in Plovdiv
musste Anja Friebe jedoch erleben,
was andere Gesamtweltcupgewinner
vor ihr schon erlebt haben:  Sie konn-
te dem Druck der Favoritenrolle nicht
standhalten und wurde 41. 

fechtsport: Der Weltcup-Gesamtsieg
kam überraschend. Was sind die
Gründe für diesen Durchbruch an die
Spitze der Degen-Juniorinnen?

Friebe: „Die Gründe sind zum einen
das Ergebnis einer jahrelangen guten
Zusammenarbeit mit meinem Trainer
Piotr Sozanski. Zum anderen habe ich
die Unterstützung guter Freunde,  die
mich immer motiviert haben, noch
ein klein wenig mehr zu tun, als nur
ins Training zu gehen. Und sie haben
mir gezeigt, dass man an das, was man
tut, glauben muss. Dies hat sich ja
letzten Endes bezahlt gemacht. Dass
es aber für den Weltcupgesamtsieg
reicht, hätte ich nicht gedacht.“

fechtport: Welches sind deine Stärken
und Schwächen auf der Planche?

Friebe: „Ein guter Freund sagte mal
zu mir: Man soll Stärken stärken und
Schwächen schwächen. Genau das ist
mein Ziel, das mein Trainer und ich
verfolgen. Eine meiner größten
Stärken ist sicherlich mein großer
Kampfgeist und der Wille, noch viel
zu erreichen!“

fechtsport: Wenn man den
Gesamtweltcup gewonnen hat, wach-
sen auch die Ziele ...

Friebe: „Langfristig ist sicher die
Teilnahme an Olympischen Spielen
ein Ziel, aber das ist das Ziel eines
jeden Leistungssportlers. In ein paar
Jahren wird man sehen, ob ich bis
dahin komme.“

fechtsport: Du gehörst dem HSB
Sportinternat an. Welchen Anteil hat
die Ausbildung und die auf den Sport
ausgerichtete Betreuung des Internats
auf deine Entwicklung?

Friebe: „Die jetzige Struktur des
Fechtzentrums hat eine sehr positive
Auswirkung. Es stimmt nicht nur das
Klima in der WG, in der ich mit
Bettina Kruckenberg und Katharina
Beck, zwei sehr guten Freundinnen
von mir, zusammenwohne, sondern
auch das ganze Umfeld. Vom Trainer
bis zu den ehrenamtlichen Internats-
leitern ist es sehr familiär. Ich denke,
dass gerade diese Faktoren sehr zu
meiner sportlichen Leistung beigetra-
gen haben und sollte es dennoch mal
Probleme geben, ist immer ein
Ansprechpartner da.“

fechtsport: Wie bist du zum Fechten
gekommen? Warum hast du gerade
den Degen als Waffe gewählt? 

Friebe: „Zum Fechten bin ich vor 11
Jahren durch eine Lehrerin gekom-

men, die öfters  einmal von ihrem
Sohn gesprochen hat, der im Florett
recht erfolgreich war. Irgendwie fand
ich ihre Erzählungen interessant und
habe mich dem Fechterring Nürnberg
angeschlossen. Dort habe ich knapp
sieben Jahre Florett gefochten. Zum
Degen bin ich gekommen, als ich den
Sichtungslehrgang in Heidenheim nur
zum Spaß mit dem Degen und dem
Florett besucht habe. Nach einer
Weile hat mich  mein heutiger Trainer
Sozanski für den Degen entdeckt. Ich
bin überzeugt, es war die richtige
Entscheidung, das Florett in die Ecke
zu stellen.“

fechtsport: Wie sieht dein Leben
außerhalb des Fechtens aus? 

Friebe: „Meine Hobbys sind Fußball,
insbesondere der 1. FC Nürnberg,
meine Freunde und vor allem noch
der kleinste Mitbewohner unserer
Internats-WG: meine Ratte Brutus.“

Andreas Schirmer

M
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s ist wie bei den großen Modeschauen in Mailand
oder Paris. Dort werden Kleider und Anzüge prä-
sentiert, die Ottonormalverbraucher nicht tragen

kann. Sie sind für die Show und nicht für die
Konfektion, sie sind für die Gala geschaffen, nicht für
den Alltag der Menschen. Studenten der Fachrichtung
„Integriertes Produktdesign“ der Fachhochschule
Coburg haben Ähnliches für das Outfit des Fechtens
geschaffen: eine Sportausrüstung von der futuristischen
Maske über ansprechende Handschuhe, einen Designer-
griff für die Waffe bis zum attraktiven Fechtanzug.
Präsentiert wurde die neue Mode für die Planche im
Olympiastützpunkt Tauberbischofsheim.

„Fechten ist eine sehr traditionsbewusste Sportart. Da
wollten wir mal etwas Schwung rein bringen und Anreize
zum Nachdenken bieten“, sagt Projektleiter Tobias
Greissing, dessen Studenten das neue Design entwickelten.
Natürlich war der Projektgruppe klar, dass ihre avant-
gardistischen Modelle in der weißen Welt des Fechtens
keine unmittelbare Resonanz finden. Doch für eine
Sportart, die um Aufmerksamkeit und Fernsehmarktan-
teile kämpft, könnten diese Anregungen weitere Puzzle-
teile für ein besseres Gesamtbild sein. Um dem auf die
Spur zu kommen, was für Verbesserungsmöglichkeiten es
bei den Fechtklamotten gibt, haben die Studenten Kämpfe
beim Weltcupturnier in TBB verfolgt und analysiert. Dabei
ging es nicht nur um ein neu “Wie verhalten sich die
Fechter hinter der Maske? Wie gehen sie mit der Waffe
um? Wo zwickt die Hose? Darauf haben wir geachtet“,
berichtet Greissing. Festgestellt wurde dabei auch: Die
Sportart strahlt mehr Eleganz aus als die Kleidung und das
Ambiente. Deshalb haben die angehenden Designer ver-
sucht, die Ästhetik des Fechtens durch farbige Anzüge zu
unterstreichen - und damit gleichzeitig die Orientierung
der Zuschauer zu erleichtern. 

„Der Zuschauer weiß
doch oft gar nicht,
worum es geht“,so Greissing.
Die Farbe auf der Fechtkleidung soll aber auch
eine Formsprache sein, die die Attribute des Sports -
Anmut, Eleganz, Präzision - betont. 

Bei den Masken sind die jungen Designwilden  vom offi-
ziellen Pfad der Entwicklung vollkommen abgewichen.
Die transparenten Masken empfinden sie nicht als
Nonplusultra der TV-gerechten Präsentation. „Das
Verstecken hinter der Maske, die Anonymität gehört zum
Fechten“, meint Greissing. Deshalb ist das traditionelle
Gitter Bestandteil der vier Maskenmodelle. Dabei lautete
die Devise: Weg vom Typ der „Schweißermaske“
mit dem transparenten Visier. Auf Funktionalität
kam es bei den neu entworfenen Handschuhen an:
Wo sind die Problembereiche? Wo ist der Abrieb?
Wo muss die Waffe gestützt werden? So lauteten
die Fragen der Designer, die auch einen
Blick auf das Umfeld der Fechtkämpfe
warfen. „Da wird nicht aufgepasst, dass
auch das Ambiente dazugehört. Allein die
herkömmlichen stationären Melder sind
keine Augenweide“, sagt Greissing.
Aber auch eine Frage des Geldes, wie
Frank Messemer als interessierter
Beobachter der Prêt-à-porter in
Tauberbischofsheim feststellte. Denn:
Fechten ist ein teures Vergnügen. 

Mit mehr Design umso mehr.

Andreas Schirmer 

Flottes Design für Fechter

E
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alf Bißdorf konnte es sich
nicht verkneifen, auf das
Paradoxe hinzuweisen.

„Vergangenes Jahr hat mich jeder
gefragt: Wann hörst du auf? Und jetzt
fragt mich jeder: Machst du nach
Athen weiter?“, sagt der
Heidenheimer über den
Stimmungswandel bei seinen
Kontrahenten, den Offiziellen und
bei seinen Freunden. Wie schon so oft
ist der Linkshänder wieder einmal das
Maß der Dinge im deutschen
Florettfechten - trotz eines deutschen
Meisters und Weltmeisters Peter
Joppich, trotz eines Talents wie
André Weßels und trotz der Tatsache,
dass Ralf Bißdorf inzwischen im
Berufsleben steckt.

Der 33-Jährige führt wieder souverän
die Olympiaqualifikation und die-
deutsche Rangliste an - die Folge sei-
ner beispiellosen Selbstmotivation,
mit der sich der Routinier selbst zu
sportlichen Höchstleistungen treibt.
„Ich will zu den Olympischen
Spielen, zum größten Ereignis, das
man als Sportler erleben darf“, sagt er.
Vor vier Jahren in Sydney hatte der
Schwabe um einen Treffer die
Goldmedaille verpasst. Für viele war
dies die vergebene einmalige Chance.
Doch nun scheint es, als bekomme
Bißdorf in Athen noch eine zweite
Chance auf den Olympiasieg - den
Ersten für einen Deutschen in der
Königswaffe des Fechtsports.

Die nationalen Titelkämpfe in
Tauberbischofsheim ging der dreima-
lige Meister locker und gelassen an.
„Das kann nur eine Zwischenstation
sein, die Ziele in diesem Jahr sind
andere. Die Olympiaqualifikation
wird nicht hier und heute entschie-
den“, sagte er vor dem Halbfinal-
gefecht mit Joppich. Dass er dort
schnell und klar in Rückstand geriet,
ließ den Heidenheimer dann doch
nicht ganz kalt. „Unmöglich“,
schimpfte er nach vermeintlichen

Fehlentscheidungen mehrmals in
Richtung Obmann, und sein Trainer
Thomas Zimmermann stand ihm
dabei zur Seite. „International wird
ganz anders entscheiden“, sagte
Zimmermann. Das 11:15 gegen
Joppich, der im Finale später seinen

Titel gegen den Lokalmatadoren Lars
Schache (15:14) verteidigte und dabei
wieder einmal seine Nervenstärke
zeigte, änderte jedoch nichts an den
Kräfteverhältnissen: Bißdorf blieb die
Nummer eins vor Joppich. Die beiden
haben die besten Karten für den
Einzelstart in Athen. Ganz anders
sieht dies für André Weßels aus. Das
hoch gelobte Talent zeigt ausgerech-
net in der Olympiasaison Schwächen,
die sich schon teilweise im vergange-
nen Jahr offenbart hatten. „Ich erken-
ne meinen Sohn nicht wieder“, sagte
Bernd Weßels, als André im
Achtelfinale gegen den Bonner Junior
Benjamin Kleibrink chancenlos die
Waffen strecken musste.

Beobachter mutmaßten, Weßels trai-
niere nicht mehr so konsequent,
zudem habe er Spaß an den Freuden
des Lebens gefunden. Anders als
Peter Joppich, der nach seinem
Titelgewinn bei der WM in Havanna
den Jubel und Trubel um ihn in posi-

tive Energie umwandelte, sodass der
Koblenzer fast wieder in alter Form
ist, hat der Hüne Weßels an der Last
der frühen Erfolge schwer zu tragen.
Die WM sei für ihn ein Lernprozess
gewesen, dass sich was ändern müsse,
stehe außer Frage, hatte der 22-
Jährige in Havanna selbstkritisch fest-
gestellt. Doch die Konsequenzen sind
(noch) nicht zu sehen. Weßels, vor
zwei Jahre noch WM-Zweiter und
Seriensieger im Weltcup, aber im ver-
gangenen Jahr bereits im WM-
Achtelfinale gescheitert, machte
„mentale Probleme“ für seine Krise
verantwortlich. Wohl deswegen findet
Vater Weßels, dass der Filius „offen-
bar eine Auszeit braucht.“

Zu einer Lex Weßels, durch die sich
der aus Recklinghausen stammende
Jungstar ohne den Stress der rest-
lichen Qualifikationsturniere auf
Athen vorbereiten könnte, ist jedoch
niemand bereit. Angesichts der zahl-
reichen Spitzenfechter, die die natio-
nalen Meisterschaften „zu einer Mini-
WM machten“, genieße Weßels keine
Sonderbehandlung, erklärte
Bundestrainer Jochen Behr. Behr ver-
kniff sich jeden Kommentar zum der-
zeitigen Leistungsstand seines einsti-
gen Vorzeigefechters: „Dazu sage ich
kein Wort. Dafür ist Andrés Trainer
Udo Wagner zuständig.“ Auch Ralf
Bißdorf hat klare Prioritäten. Er sagt:
„Die besten drei sollen in Athen fech-
ten.“ Seinem Teamkollegen Weßels,
der in Bestform fraglos die
Mannschaft verstärkt, gab er einige
Tipps mit auf den Weg. „Man muss in
seinem Herzen suchen, was man
will.“ Und aus eigener Erfahrung
fügte Bißdorf an: „Ich habe 3 x den
Weltcup gewonnen. Da wird man
zwangsläufig etwas nachlässig. Aber
das einzige Mittel dagegen ist: kon-
zentrieren und trainieren. Denn es
geht nie so weiter, wenn man nichts
dafür tut.“

Wolf Günthner

Bißdorfs Lust - Weßels Last

R

Der neue Vizemeister: Lars Schache
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ch habe gemerkt, dass der beruf-
liche Anspruch zunimmt und die
sportliche Ambition nachlässt“,

sagt Lücke, „für mich gilt es nun,
woanders Treffer zu setzen.“ Zum
Beispiel für den Deutschen Fechter-
Bund (DFB), den er bei der Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit in Zukunft
unterstützen will. Dass er sein
Traumziel, einmal an Olympischen
Spielen teilzunehmen, so kurz vor der
durchaus möglichen Realisierung auf-
gibt, habe nichts mit seiner körper-
lichen Leistungsfähigkeit zu tun. „Ich
bin immer noch fit, auch wenn ich ein
Fechtdino bin“, so Lücke. Dies hatte
der sympathische Wahlkölner 2000
bei der Europameisterschaft, bei der
er mit der Mannschaft Dritter wurde,
und ein Jahr später bei der Welt-
meisterschaft in Nîmes, wo er überra-
schend Bronze gewann, bewiesen.
Allerdings musste er bis zur
Vollendung seines sportlichen
„Spätwerks“ einen langen Weg mit
einigen Widerständen zurücklegen. So
gab es beim DFB vor seinen EM- und
WM-Erfolgen einige, die ihm ange-
sichts seines fortgeschrittenen Alters
einen früheren Rückzug nahe legen
wollten.

Diesen Kampf am Rande der Planche
hat er jedoch mit derselben Beharr-
lichkeit ausgefochten, die ihn auch
mit dem Degen auszeichnete.

Angefangen hat seine Karriere 1983 in
seinem Heimatort Minden. Zwei
Jahre später war sein Talent bereits
erkannt und Oliver Lücke wechselte
ins Bonner Fechtinternat. Nach sei-
nem ersten Weltcupfinale 1987 in
Heidenheim und einem unglücklich
verlaufenen Abstecher nach
Tauberbischofsheim (1987-89) kehrte
er zum OFC Bonn zurück. Dort
erlebte er unter der Ägide von Trainer
Manfred Kaspar seine erfolgreichste
Zeit. Mehr als ein Dutzend Mal konn-
te er in Weltcupfinals einziehen. 3 x
wurde er mit dem Olympischen
Fechtclub deutscher Mannschafts-
meister, einmal deutscher Vizemeister
im Degeneinzel. Dass ihm 2001 noch
sein WM-Meisterstück gelang, ist für
Oliver Lücke auch ein Verdienst von
Kaspar: „Er hat mich motiviert, weiter
zu machen, er hat immer an mich
geglaubt.“

Die Entscheidung, dem Fechten
Adieu zu sagen, fiel irgendwann wäh-
rend einer Autofahrt: „Da kam ein
Moment, in dem ich gespürt habe,
dass mir mein Job wichtiger ist und
mehr Spaß macht.“ Und nebenbei mit
einer, maximal zwei Trainingsein-
heiten pro Woche die Olympiaquali-
fikation zu schaffen, dies hätte selbst
Degenroutinier Oliver Lücke nicht
geschafft. „Ich wollte es mir auch
ersparen, durchgereicht zu werden“,

sagt er. Die beiden ersten Weltcupauf-
tritte in dieser Saison, bei denen er in
der ersten bzw. zweiten Runde aus-
schied, waren für ihn ein deutlicher
Fingerzeig. Sein Vorhaben, bei den
deutschen Meisterschaften Ende April
in Halle mit der OFC-Mannschaft
und beim Weltcupturnier in
Heidenheim anzutreten, hat er nicht
mehr realisiert. Lücke will nun im
November in Minden sein letztes
Turnier bestreiten. In seinem
Heimatverein MTV Minden steht er
dann noch einmal seinem Vater
Günter gegenüber, der ihn einst für
das Fechten interessierte.

AS

Oliver Lücke beendet Karriere

I

Oliver Lücke beendet nach 20 Jahren seine

Karriere.

Dem zweiten Fechterfrühling will Oliver
Lücke keinen olympischen Sommer mehr
folgen lassen. Nach mehr als 20 Jahren
beendet der inzwischen 39-jährige
Degenspezialist vom OFC Bonn am Ende
der Saison seine Karriere, um sich voll
auf seine berufliche Laufbahn und seine
eigene PR-Agentur zu konzentrieren.



Die Kanutin Birgit Fischer (42)
trainiert wieder für Olympia,
Gunda Niemann-Stirnemann

will nach einer Babypause wieder in die
Erfolgsspur im Eisschnelllauf. Es gibt
zahlreiche Beispiele für älter gewordene
Sportler wie Eiskunstlaufolympia-
siegerin Katarina Witt 1994 in Lille-
hammer, die nach Rücktritten noch
einmal ein Comeback wagen. Der Reiz,
es sich und der Welt zu beweisen, ist
groß - und verstellt dem einen oder
anderen Rückkehrer den Blick für die
Realität in dem sich rasant weiterent-
wickelnden Hochleistungssport.  

Davon will sich aber Anja Fichtel, die
Doppelolympiasiegerin von 1988 und
mit fünf Weltmeistertiteln erfolgreichs-
te deutsche Fechterin, nicht abschrek-
ken lassen. Sieben Jahre nach ihrem
Abtritt von der Fechtbühne hat die
Tauberbischofsheimerin offenbar wie-
der Lust bekommen, das Florett in die
Hand zu nehmen und es allen noch
einmal zu zeigen. „Denn das Feuer für
das Fechten brennt weiter und wird
immer größer“, sagte die 36-Jährige,
die seit einiger Zeit in der Medaillen-
schmiede an der Tauber den
Nachwuchs trainiert und als
Repräsentantin für die Sport
Marketing Tauberbischofsheim
GmbH tätig ist. Und mit welchem
Trainer würde sie dieses Comeback
probieren? „Natürlich mit Alexander
Pusch!“ Der wiederum, selbst mehrfa-
cher Olympiasieger, früherer
Weltmeister mit dem Degen und
Fechter des Jahrhunderts, konnte sich
mit dieser Idee durchaus anfreunden:
„Wenn sie es körperlich draufhat,
wäre eine Rückkehr in die Weltklasse
kein Thema.“

Als eine gute Idee bezeichnete
Damenflorettbundestrainer Lajos
Somodi dieses Vorhaben, Anja müsse
zunächst ins Training einsteigen, für
die nächste Saison könne er sich dann
aber schon erste Wettkämpfe vorstel-
len. „Wer so erfolgreich war, der hat
auch nach Jahren noch viel Potenzial“,
sagte Somodi angesichts einer etwas
brachliegenden Damenflorettszene in
Deutschland. Die Weltmeisterschaft
2005 in Leipzig wäre natürlich ein

hervorragendes Ziel für ihr
Comeback. Anja Fichtel hat immer-
hin schon während ihrer aktiven
Karriere gezeigt, dass man unter
Extrembedingungen zurückkehren
kann: Nur sieben Wochen nach der

Geburt ihres Sohnes Laurien stand sie
bei den Olympischen Spielen 1992
wieder auf der Planche und gewann
Olympiasilber mit der Mannschaft.

Zunächst ist der laut geäußerte
Gedanke an ein Comeback nur eine
fixe Idee, ein PR-Gag ohne wirklichen
Hintergrund. Nachdem es um die
einstige deutsche Paradedisziplin
Damenflorett sehr ruhig geworden
ist, hat sie aber mühelos wieder für

Schlagzeilen gesorgt. Dem Fechten
kann auch diese Aufmerksamkeit in
einer Welt der Veronika Feldbuschs
und Dieter Bohlens nicht schaden. 

AS
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Der Reiz der Rückkehr
Anja Fichtel kokettiert mit Comeback

Liebäugelt mit Comeback: Anja Fichtel und ihr Extrainer Alexander Pusch

D



ls das Bild ihn nicht befriedig-
te, griff Lovis Corinth zum
Messer und schnitt der Länge

nach die Leinwand einfach ab. So
reduzierte der Maler sein 1900 auf
diese Weise fertig gestelltes Werk
„Perseus und Andromeda“ von einer
Breite von drei Metern auf 1,60 m.
Zum Opfer fielen dabei Pferde und
Pagen sowie ein ganzer Drache und
Amoretten. Sichtbar geblieben sind
der griechische Held Perseus und
Andromeda. Der Sohn der Göttin
Danae und des mächtigen Gottvaters
Zeus rettete Andromeda vor dem
Seeungeheuer Ketos, das auf dem
Corinth-Bild nur noch zum Teil zu
sehen ist und das die Tochter von
Andromeda, der Königin von Äthio-
pien, töten sollte. Geschickt wurde
das Biest von Poseidon, weil
Kassiopeia sich damit gebrüstet hatte,
schöner als die Nereiden, die Gespie-
linnen des Meeresgottes zu sein. 

Das Gemälde steht im Zentrum der
Ausstellung „Lovis Corinth. Der
Sieger“ im Museum Georg Schäfer in
Schweinfurt am Main (bis 18. Juli).
Während Perseus in der Antike ein
Objekt der kultischen Verehrung und
eine halbgöttliche Gestalt war, stellt
Corinth ihn als „triumphierenden
Krieger“, als Ritter dar. Der Künstler
hatte eine Vorliebe für Rüstungen, die
er mit Liebe zum Detail malte. Im
Übrigen soll eine Ritterrüstung zu
den Ausstellungsstücken seines
Berliner Ateliers gehört haben. 

Auch bei seinen Kollegen um die
Jahrhundertwende waren
Darstellungen mit Ritterrüstungen
beliebt. So malte sich Wilhelm Tübner
1899 in ritterlicher Art. Ludwig
Coreggio konterfeite den stolz
behelmten „Krieger“ Wilhelm Leibl
oder Franz von Stuck posierte in der
Rolle des Siegers, als Ritter in
Rüstung. Das Motiv wurde als

Zeichen der Vitalität des Mannes ver-
wendet. „Der Ritter, der einst im
abendländischen Mittelalter ein
Berufsstand mit Ehrbegriffen und im
alten Rom ein Krieger mit eigenem
Vermögen gewesen war, avancierte
zum Ende des 19. Jahrhunderts zur
beliebten Gestalt. Seine Rüstung wan-
delte sich zum Ehrenkostüm“, heißt
es im Ausstellungskatalog. 

Die Figur des in der Ritterrüstung
steckenden Perseus lässt Corinth
jugendlich und beweglich erscheinen.
Verblüffend ist, wie sehr die
Verbindung der einzelnen Rüstungs-
teile logisch erfasst ist. Zum Beispiel
sehen die beiden Ledergurte, die das
Endstück des oberen Teils der
Rüstung halten, wie flexible Schnallen
aus - genauso wie der Knieschutz
abnehmbar erscheint. Im Gegensatz
dazu steht die Wirkung des Helms.
Während die Rüstung realistische
Züge trägt, zeigt der Helm große
Abstraktion im Bereich des Visiers.
Die Ausstellung zeigt zudem zahlrei-
che Gemälde, Zeichnungen, Radie-
rungen, illustrierte Bücher und
Reproduktionen verschollener, nahezu
vergessener Gemälde. Einen besonde-
ren Hinweis verdienen die Aufnahmen
einer Röntgenuntersuchung, die neue,
bislang unentdeckte Motive Corinths
ans Licht bringen. Die verschwunde-
nen Begleiter von Perseus werden auf
der früheren Fassung des Gemäldes
sichtbar: ein ungewöhnlicher Fund.
In der Ausstellung „LOVIS
CORINTH. DER SIEGER“ erfolgt
ein Aufbruch zu Ufern, die eigentlich
von anderen Künstlern besetzt schie-
nen, von Böcklin, Delacroix, Diez,
Löfftz und – im Rubensjahr 2004 –
von Peter Paul Rubens. Als bislang
wenig benannte Einflussgrößen des
Malers Lovis Corinth sind Verbin-
dungen zu ihren Werken in der Aus-
stellung aufzuspüren.

AS
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Lovis Corinth. Der Sieger.
Eine Ausstellung im Museum Georg Schäfer in Schweinfurt

A

Öffnungszeiten: 

Di – So 10 – 17 Uhr, 
Do bis 21 Uhr
Museumsbuchhandlung und Café sind
während der Museumszeiten geöffnet.

Eintrittspreise
Sonderausstellung: 

Erwachsene: e 6,00
Ermäßigt: e 5,00
(Schwerbehinderte und Gruppen ab 
10 Personen)
Kinder: e 2,00
Schüler im Klassenverband: e 1,00
Studenten/Schüler: e 2,50
Donnerstag ab 18:00 Uhr: e 2,50 

Touristinformation:

Tel: 09721 51 498 • Fax: 09721 51 605
E-Mail: tourismus@schweinfurt.de



Junioren- und Kadettenweltmeisterschaft vom 1.-8. April 2004 Plovdiv

Junioren:
Einzel:
Damenflorett (ges. 82 Tn.) Damendegen (ges. 109) Herrenflorett (123)
1. Ujlaki, Virgine FRA 1. Branza, Ana ROM 1. Zhu, Jun CHN
2. Teo, Serena ITA 2. Del Caretto, Bianca ITA 2. Ganeew, Renal RUS
3. Birjukina, Julia RUS 3. Moellhausen, NathalieITA 3. Kleibrink, Benjamin GER
3. Gebet, Gaelle FRA 3. Tan, Li CHN 3. Meyers, Brendan USA
5. Durando, Benedetta ITA 5. Christmann, Beate GER 5. Sedov, Artem RUS
6. Chanaeva, Aida RUS 6. James, Kamara USA 6. Baldinai, Andrea ITA
7. Jun, Hee Sok KOR 7. Lamon, Sophie SUI 7. Alongi, Giuseppe ITA
8. Poggi, Audrey ITA 8. Quondamcarlo, Franc. ITA 8. Hatoel, Maor ISR
14. Wutz, Carolin GER 41. Friebe, Anja GER 42. Bachmann, SebastianGER
24. Bartkowski, MariaGER 89. Hoffmann, Monika GER 69. Zorc, Boris GER
28. Zacke, Martina GER

Herrensäbel (80) Herrendegen (129) Damensäbel (59)
1. Lontay, Balasz HUN 1. Sokolov, Oleg RUS 1. Jacobson, Emely USA
2. Mokretsov, Ilja RUS 2. Tuo, Tong CHN 2. Zagunis, Mariel USA
3. Drion, Arnaud FRA 3. Morgoev, Vjatcheslaw RUS 3. Kormilitseva, Svetlana RUS
3. Boiko, Dmitri UKR 3. Ufficiali, Andrea ITA 3. Velikaja, Sophie RUS
5. Gurin, Jury UKR 5. Sicot, Bastien FRA 5. Vergne, Carole FRA
6. Hagmamen, Timothy USA 6. Mikolajczak, KrzystofPOL 6. Zhao, Yuanyan CHN
7. Tricarico, Marco ITA 7. Pop, Adrien ROM 7. Lucciono, Allessandra ITA
8. Limbach, Nicolas GER 8. Backer, Fredrik NOR 8. Perrus, Leonore FRA
11. Boghicev, Franz GER 24. Erdöffy, AndreasGER 13. Klemm, Sibylle GER
43. Hübner, Björn GER 32. Ludwikowski, SaschaGER 15. Kubissa, StefanieGER

51. Erdmann, Manuel GER 23. Biesinger, Tamara GER

Mannschaft:
Damenflorett (23)   Damendegen (25)   Herrenflorett (27)   Herrensäbel (21) Herrendegen (32) Damensäbel (16)
1. RUS 1. CHN 1. CHN 1. HUN 1. RUS 1. USA
2. GER 2. FRA 2. ITA 2. UKR 2. FRA 2. HUN
3. ITA 3. ROM 3. RUS 3. USA 3. POL 3. RUS
4. FRA 4. SUI 4. ISR 4. RUS 4. KOR 4. FRA
5. USA 5. ITA 5. FRA 5. FRA 5. GER 5. GER
6. KOR 6. UKR 6. GER 6. ITA 6. USA 6. CHN
7. JAP 7. HUN 7. UKR 7. GER 7. NOR 7. POL
8. CHN 8. SVE 8. JAP 8. GBR 8. EGY 8. ITA
9. POL 9. KOR 9. USA 9. KOR 9. UKR 9. UKR
10. AUT 10. RUS 10. HUN 10. VEN 10. CHN 10. KOR
11. HUN 11. POL 11. ESP 11. IRI 11. ISR 11. ESP
12. NED 12. GER 12. POL 12. KAZ 12. CAN 12. CAN

Medaillenwertung: Nationenwertung (ges. 66 Nationen)
Gold Silber Bronze ges.

1. RUS 3 2 6 11 1. RUS 328
2. CHN 3 1 1 5 2. ITA 294
3. USA 2 1 2 5 3. FRA 292
4 . HUN 2 1 0 3 4. USA 241
5. FRA 1 2 2 5 5. CHN 232
6. ROM 1 0 1 2 6. GER 203
7. ITA 0 3 3 6 7. UKR 197
8. GER 0 1 1 2 8. HUN 192
9. UKR 0 1 1 2 9. KOR 141
10. POL 0 0 1 1 10. POL 138

11. ROM 132
12. JAP 79
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Herrendegen am 24./25. April
in Halle:

1. SCHMID Sven
2. STRIGEL Daniel
3. FIEDLER Jörg 
3. PFEIFFER Jens (alle FC TBB)

Mannschaft:
1. FC TBB
2. Bayer Leverkusen
3. Heidenheimer SB

Damendegen
1. DUPLITZER Imke (Heidenheimer SB)
2. HEIDEMANN Britta (Bayer 04 Lev.)
3. REDANZ Kristin
3. HOLZ Katrin (beide TBB)

Mannschaft:
1. Heidenheimer SB
2. FC TBB
3. FC Offenbach

Herrenflorett am 17./18. April
2004 in Tauberbischofsheim

1. JOPPICH Peter (Königsbacher SC)
2. SCHACHE Lars
3. BEHR Dominik (beide FC TBB)
3.  BISSDORF Ralf (Heidenheimer SB)

Mannschaft:
1. FC TBB
2. OFC Bonn
3. Königsbacher SC Koblenz

Damenflorett 
1. MÜLLER Anja (alle TBB)
2. SCHIEL Gesine
3. GUTERMUTH Martina
3. KÖNIG-RÖMER Rita

Mannschaft
1. FC TBB
2. OFC Bonn
3. SC Berlin

Herrensäbel am 1./2. Mai 2004
in Dormagen 

1. KRAUS Christian (Eislingen)
2. BOGICEV Franz (Königsbacher SC)
3. KRUCK Philipp (TBB)

Mannschaft: 
1. Königsbacher SC
2. FC Werbach
3. FC TBB

Damensäbel:
1. BENAD Sandra (Eislingen)
2. KLEMM Sibylle (Eislingen)
3. BLOCK Reija (Dormagen)

Mannschaft:
1. FC TBB
2. TSG Eislingen
3. Königsbacher SC
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Deutsche Meisterschaften

Kadettenweltmeisterschaften 

Damenflorett (ges. 83 Tn.) Damendegen (79) Herrenflorett (86)
1. Errigo, Arianna ITA 1. Lee, Ba Da KOR 1. Khovansky, Alexey RUS
2. Korebeinikova, Larissa RUS 2. Gribova, Valentina EST 2. Naumenko, Alexander RUS
3. Fosse, Theodora FRA 3. Byerts, Keri USA 3. Journet, Benoit FRA
3. Zouari, Anne-Carole FRA 3. Joulkova, Ekaterina RUS 3. Stanek, Thomas GER
5. Hanzelkova, Gyongy SVK 5. Iszo, Katalin HUN 5. Meguro, Tomosige JPN
6. Van Erven, Saskia NED 6. Won, Hye Ji KOR 6. Minuto, Martino ITA
7. Hänlein, Viola GER 7. Bukoczky, Bianca HUN 7. Sidikov, Airat RUS
8. Groslambert, Julie BEL 8. Bergdahl, Johanna SVE 8. Myronyuk, Dmitry UKR
26. Bingenheimer, SandraGER 11. Sandmann, Jeniffer GER 15. Mittelfarwick, Thierry GER
29. Merkert, Mandy GER 15. Epp, Vanessa GER 52. Kummer, Maximillian GER

27. Lutsch, Kerstin GER

Herrensäbel (62) Herrendegen (92) Damensäbel (51)
1. Samele, Luigi ITA 1. Richer, Jeremy FRA 1. Thompson, Catalyn USA
2. Kalynski, Vasil UKR 2. Kortyanu, CosminROU 2. Bujdoso, Alexandra HUN
3. Neiger, Antoine FRA 3. Beskin, Grigori ISR 3. Diatchenko, Ekaterina RUS
3. Preventios, MarinosGRE 3. Muzone, Eduardo ITA 3. Stagni, Livia ITA
5. Beaudry, Phillippe CAN 5. Shafiq, Waheed GER 5. Ward, Rebecca USA
6. Dolniceanu, Tiberiu ROM 6. Manchini, Lorenzo ITA 6. Budna, Karolina POL
7. Williams, Max USA 7. Chinman, NicoilasUSA 7. Danilowa, Veronika RUS
8. Bock, Benedikt GER 8. El Ashry, Ziad EGY 8. Block, Reja GER
17. Beisheim, BenediktGER 29. Rein, Stephan GER 19. Biesinger, Tamara GER
41. Schneider, ManuelGER 39. Flierl, Emmanuel GER 20. Pressmar, Julia GER

Medaillenwertung:
Gold Silber Bronze ges.

1. ITA 2 0 2 4
2. RUS 1 2 2 5
3. FRA 1 0 4 5
4. USA 1 0 1 2
5. KOR 1 0 0 1
6. ROM 0 1 0 1

EST 0 1 0 1
UKR 0 1 0 1
HUN 0 1 0 1

10. GER 0 0 1 1
GRE 0 0 1 1
ISR 0 0 1 1

Anzeige
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� „Wohl spät angefangen, was?“ Der kecke
Neunjährige mustert mich interessiert. Kein
Wunder, bin ich doch etwa so alt wie seine stol-
ze Mutter, die ihn zur Fechtprüfung begleitet.
Ja, ich habe spät angefangen. Fechten war immer
mein Traum, den ich nie verwirklicht hatte. Vor
einem Jahr dann suchte ich in Hamburg übers
Internet einen Fechtverein und wählte den ETV
– weil mir seine Homepage einen besonders
sympathischen und aktiven Eindruck machte.
Mein erstes Gefühl trog mich nicht, das merkte
ich schnell: Hier wird jeder wissbegierige
Anfänger mühelos integriert, fechterisch wie
menschlich. Würde ich sonst jetzt in einem
Haufen Kinder (und ein paar Erwachsenen)
leicht beklommen auf Christine Wagner vom
Hamburger Fechter-Bund warten, die uns die
Fechtreifeprüfung abnehmen will? Die meis-
ten Prüflinge, 16 an der Zahl, sind Mitglieder

BRANDENBURG

HAMBURG

„5. Brandenburg-Cup in der Lausitzmetropole “
� Bereits zum 5. Mal veranstaltete der
Fechtsportclub Cottbus am 27./28. März den
Brandenburg-Cup. Ausgerichtet wird dieser
Wettbewerb hauptsächlich für die Altersklassen
Schüler, A- und B-Jugend. In diesem Jahr gab es
auch Wettkämpfe für Aktive im Florett. 18
Vereine aus Berlin, Nordrhein-Westfalen,
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Schleswig-

Holstein und Brandenburg gingen an den Start.
Erstmals konnten wir dank der Unterstützung
regionaler Unternehmen vor allem für die
Siegerehrungen im Schülerbereich kleine
Präsente übergeben, die sicher die Freude über
eine vordere Platzierung noch bekräftigten.

Da nicht alle Vereine mit jeweils einer weib-

lichen Sportlerin und einem männlichen
Sportler vertreten waren und diese nicht
benachteiligt werden sollten, wurde die bislang
geführte „SIE + ER“-Wertung der besten
Fechter ausgesetzt und die vom Sportausrichter
proCAB GmbH ausgelobten Preise ausgelost.

H. Köhler

Ergebnisse:

DFL Aktive Michaluk, Susanne TUS Jena 1
Recknagel, Carina FC Leipzig 2
Seidel , Liane ISO Leipzig 3
Kretschmer, Anne-S. FC Leipzig 3

DFL B-Jug. Köhler, Anja FSC Cottbus 1
Stubbe, Mareen FC Greifswald 2
Westphal, Marleen FG Schwerin 3
Zeißler, Juliane FSC Cottbus 3

DFL 94 Kreibich, Nadine FSC Cottbus 1
Zeißler, Ariane FSC Cottbus 2
Höfer, Zita FG Schwerin 3

DFL 93 Fütterer, Maria FG Schwerin 1
Hafke, Charlotte TH Eilbeck 2
Kirsten, Luise FG Schwerin 3

DFL 92 Schmidt, Silvia FC Greifswald 1
Süßbrich, Nadine FSC Cottbus 2
Horak, Pauline SVA Oranienburg 3

DDE B-Jug. Thurm, Karla ISO Leipzig 1
Schlicke, Lisa Dresdner FC 2
Lipfert, Lydia Dresdner FC 3
Mank, Nicole 1. FKR Frankfurt 3

HFL Aktive Scholz, Robert TUS Jena 1
Stanek, Michael TUS Jena 2
Westphal, Nils TUS Jena 3
Wagner, Andre SC Berlin 3

HFL B-Jug. Sommer, Felix Eintracht Hildesheim 1
Ende , Martin FSC Cottbus 2
Wagner, Adrian SC Berlin 3
Junginger, Fabian FC Berlin 3

HFL 94 Hofs, Joost-Hinrich FG Schwerin 1
Khachatryn, Armen FC Greifswald 2
Rudolph, Martin FSC Cottbus 3

HFL 93 Reimann, Philipp FSC Cottbus 1
Witkowski, Isaias FSC Cottbus 2

HFL 92 Kittelmann, Paul TSG Halle-Neustadt 1

HDE B-Jug. Junghannn, Richard Dresdner FC 1
Wagner, Adrian SC Berlin 2
Henneberger, Jonathan ISO Leipzig 3
Junginger, Fabian FC Berlin 3

HDE Schüler Reimann, Philipp FSC Cottbus 1
Dulas Pascal 1. FKR Frankfurt 2
Sadzisz Michael 1. FKR Frankfurt 3

Fechternachwuchs für Hamburg geprüft
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� „Wir hätten den Wettkampf auch gewin-
nen können“, resümierte Theo Ronzheimer
vom VfL Marburg den erfolgreichen
Wochenendtrip der hessischen Delegation
zum diesjährigen Duffy-Gedächtnis-
Wettkampf im irischen Trinity-College in
Dublin.

Am Ende eines langen Wettkampftages lande-
ten Theo Ronzheimer, Harald Locher, Carsten
Muschenich (alle VfL-Marburg) und Michael
Richter (Fechtclub Kassel) als Mannschaft
„Marburg“ auf dem guten fünften Platz mit
dem Degen. In der Vorrunde aus sechs
Mannschaften konnte nur ein Team aus Irland
die Deutschen mit einem knappen 45:44 schla-
gen. Die vier anderen Teams wurden von den
Marburgern in Schach gehalten, nicht zuletzt
durch die gute Tagesform vom Marburger
Fechtmeister Muschenich selbst, der 2 x ein
40:32 und ein 40:34 zu einem 43:45 drehen

konnte. „Das war schon schön, die Gefechte
noch zu gewinnen, aber es zählt dennoch die
Mannschaftsleistung, ohne die es nicht gegan-
gen wäre“, fasst Muschenich die Leistung aller
zusammen.

Immerhin gehörten bis auf ihn selbst alle ande-
ren des Teams zu den Senioren, während die
meisten anderen Mannschaften auf wesentlich
jüngerer Sportler bauen konnten. Michael
Richter vom Kasseler Fechtclub weiß aller-
dings, worin das Geheimnis liegt: „Die
Erfahrung macht im Fechtsport viel aus und
kann relativ viel von der Dynamik jüngerer
Gegner kompensieren.“ Nach der guten
Vorrunde, die auf viel hoffen ließ, wurden die
Marburger auf Platz fünf gesetzt. Dies lag
daran, dass die beiden Vorrundengruppen
unterschiedlich stark besetzt gewesen waren:
„Die sechs anderen Mannschaften aus der
zweiten Gruppe hätten wir sicherlich mit

wesentlich weniger Anstrengung bezwingen
können“, ärgerte sich Harald Locher vom VfL-
Marburg im Nachhinein über die
Gruppeneinteilung. 

So stießen die deutschen Fechter bereits im
Achtelfinale wieder auf die Iren der Vorrunde
und schieden leider frühzeitig aus. Die
Vorrunde hatte zu viel Kraft gekostet. Aber
auch die junge irische Mannschaft schaffte den
Einzug ins Finale nicht, sodass am Ende ein
Team aus Dublin selber den Titel holte.
Dennoch konnte man am Ende eines zehn-
stündigen Wettkampfs verdient mit einem
Guinness auf die Leistungen anstoßen. Im
nächsten Jahr werden die Marburger wieder
ein Team unter Leitung von Theo Ronzheimer,
der eine Zeit lang in Irland gelebt hat, nach
Dublin senden, um endlich den ersehnten Cup
nach Hessen zu holen.

Hessische Fechter in Dublin

des ETV, dazu kommen noch einige aus ande-
ren Vereinen. Genauso wie die Kinder gehe ich
im Geiste noch mal den Prüfungsstoff durch:
Was muss man bei einem Turnier mit an die
Bahn nehmen? Wie viel wiegt ein Degen? Was
passiert, wenn man mit einem oder mit beiden
Beinen seitlich von der Bahn abkommt? Was
bedeutet „Angriffsrecht“?

Die Prüferin erscheint, wir laufen uns warm.
Dann geht es los, zuerst die Beinarbeit: Schritt
vor – Ausfall – Remise – Stellung … zum
Glück in der Gruppe, da fällt der eine oder
andere schiefe Ausfall nicht so auf. Wir werden
alle lockerer, die Sache beginnt, Spaß zu

machen. Zur theoretischen Prüfung setzen wir
uns um einen großen Tisch – keiner der
Teilnehmer zwischen neun und circa 49 Jahren,
der jetzt nicht konzentriert die Fragen beant-
wortet, sei es laut oder nur in Gedanken.

Schließlich sollen wir im Gefecht zeigen, dass
wir Angriffe und Paraden beherrschen, Finten
und Ausfälle … Und da endlich beginne ich zu
vergessen, dass dies eine Prüfung ist, tue ein-
fach, was unser Fechtmeister Paul Donaldson
mir ein Jahr lang mit einem Höchstmaß an
Geduld und Engagement beigebracht hat. 

Dann ist die knappe Stunde um, wir warten in

Grüppchen auf das Ergebnis und geben uns
lässig.  Nur ein besonders eifriges Mädchen
raunt seiner Freundin ein „Ich fall bestimmt
durch!!!“ zu. Aber die Sorge ist unberechtigt:
Wir alle haben unser Bestes gegeben und uns
den Fechtpass redlich verdient. Wir stoßen mit
Sekt oder Cola an, blättern in den nagelneuen,
noch leeren Fechtpässen, und eigentlich gefällt
es mir ganz gut, dass ich von nun an keine
Ausrede mehr habe, wenn es heißt: „Christine,
kommst du am Wochenende mit zum
Turnier?“ 

Christine Brasch

� Die offenen hessischen Schüler- und
Jugendmeisterschaften im Säbelfechten anläss-
lich des 40-jährigen Jubiläums waren für die
Fechtabteilung des Alsfelder Turnvereins
sowohl organisatorisch als auch sportlich ein
voller Erfolg. 

Lediglich der Mannschaftswettbewerb ließ in
beiden Punkten zu wünschen übrig. Über 140
Fechter aus 23 Vereinen gingen in der ehemali-
gen Bundesgrenzschutz-Sporthalle in Alsfeld an
den Start. Dies bedeutete für die offenen hessi-
schen Meisterschaften ein Rekordergebnis.
Erstaunlicherweise kamen die meisten Sportler
aus Baden-Württemberg und nicht aus Hessen.

Die Zuschauer sahen spannende und interessan-
te Gefechte, die eine tolle Werbung für den
Fechtsport waren.
Mit Martin Kalbhenn, Solvejg Kleber und
Marlon Hirzmann hatte der TV Alsfeld drei
erste Plätze aufzubieten. Pascal Merle belegte in
seinem Jahrgang überraschend nur den zweiten
Platz hinter einem Fechter aus Koblenz und
Roman Brenneis wurde bei der B-Jugend
Dritter. Weitere Alsfelder Platzierungen: Loana
Hirzmann Platz 5, Harun Karakaya 5., Tobias
Gottlieb 5., Gabriel Decher-Wahby 7., Laura
Eisenträger 7., Sabine Schweisgut 9., Laiska
Kleber 12., Tommy Weiland 15. und Niklas v.
Tenspolde 17. 

Im Mannschaftswettbewerb hatten leider nur
sechs Teams gemeldet. Das Alsfelder Team in
der Besetzung Marlon Hirzmann, Harun
Karakaya und Pascal Merle, das als Favorit ins
Rennen gegangen war, wurde im Halbfinale
überraschend vom Fechtclub Göppingen
besiegt. Im Kampf um Platz drei konnte die
Mannschaft von Bundestrainer Jo Rieg aus
Eislingen deutlich bezwungen werden. Im
Finale setzte sich der FC Künzelsau gegen den
FC Göppingen durch. 

Peter Eifler

Hessische Meisterschaften im Säbel ein voller Erfolg

HESSEN

Weit mehr als 1.000 Sportbücher im Programm - Die Kompetenz im Sport! www.m-m-sports.com
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Überraschender Erfolg von Paul Dickau

MECKLENBURG-VORPOMMERN

� Hoch her ging es vom 20. März in Rostock
bei der Austragung der Landesmeisterschaften
2004 im Säbel. Mit fast 30 Fechtern aus vier
Vereinen waren die Meisterschaften noch bes-
ser besucht als im Vorjahr. Die Titelkämpfe
wurden in den Altersklassen Schüler, A- und
B-Jugend, Junioren, Aktive und erstmalig im
Rollstuhlfechten ausgetragen. 

Da es nur einen Rollstuhlfechter gab, setzten
sich die anderen Säbelfechter selbst in einen
Rollstuhl und verloren - bis auf Leonid Bonda.
Denn immerhin ist der Rollstuhlfechter
Dimitry Rout Dritter der deutschen
Rollstuhlfechterrangliste. Aber auch bei den
Aktiven und der Jugend A gab es starke
Teilnehmerfelder.  Bei den Aktiven konnte sich
Anatoliy Bondar, der beim Weltcupturnier in
Kopenhagen schon den dritten Platz gemacht

hatte, als Landesmeister vor Oleksander
Bondar und Adam Martin durchsetzen. Bei der
A-Jugend wurde nach zwei Einordnungs-
runden der Sieger im Direktausscheid
ermittelt. Alexander Medowoi konnte sich vor
Konstantin Boika und Alexander Schulze aus
dem gleichen Verein durchsetzen. Alle drei
trainieren in der Regel 4 x pro Woche und lie-
gen bei den deutschen Meisterschaften im
Mittelfeld. Die junge Anika Richter schlug
ihre älteren Vereinskolleginnen und belegte
dadurch sogar den ersten Platz bei der weib-
lichen Jugend A.
Erfreulich war auch der starke Nachwuchs bei
den Schülern, die in zwei Runden ihren
Landesmeister ausmachten. Matti Schulz
konnte vor seinem Rostocker Vereinskollegen
Pablo Mayer und Armen Khachatryan aus
Greifswald gewinnen.

Ergebnisse:

Schülerinnen:
1. Polina Popolzina (Makkabi Rostock)

Schüler:
1. Matti Schulze
2. Pablo Mayer (beide PSV Rostock)
3. Armen Khachatryan (FC Greifswald)
3. Jan Niklas Pudschun (PSV Rostock)

B-Jugend:
1. Anika Richter (PSV Rostock)

A-Jugend/Damen:
1. Anika Richter
2. Luisa Arndt
3. Beritt Marquardt
4. Sarah-Maria Kalbe (alle PSV Rostock)

Säbelfechter ermitteln in Rostock Landesmeister

� Rund 40 Fechter aus Rostock, Greifswald
und Schwerin gingen bei den Landeseinzel-
meisterschaften der  Jugend A und der Aktiven
an den Start. Während bei der Jugend A die
Jahrgänge 1988, 1989 und 1990 antraten, waren
es bei den Aktiven die Jahrgänge 1984 bis 1965.
Erstmals und für ihn selbst überraschend gewann
Paul Dickau(HSG Uni Greifswald) bei der
Jugend A im Florett vor Tom Mietzner
(Fechtgesellschaft Schwerin). 

„Ich war gar nicht mit der Erwartung,
Landesmeister zu werden, zum Turnier gekom-
men. Als es dann gut lief, habe ich mir gesagt, du
kannst es ja versuchen.“ Obwohl Paul Dickau
nur 2 x  pro Woche trainiert und seine eigentliche
Schwäche in seinen zu großen Bewegungen
sieht, attestierte ihm sein Erzrivale Karl Georg
Breitsprecher einen sehr unberechenbaren
Fechtstil, der es jedem Gegner schwierig mache,
mit ihm zu fechten. Dickau selbst sieht einen
Grund für seinen Fechtstil darin, dass er neben-
bei noch Ken-Jutsu, die japanische Art zu fech-
ten, betreibt, die es den Fechtern erlaubt, noch
deutlicher auszuweichen als beim Florettfechten.

Für eine Überraschung sorgte Vincent Collin
(Fechtgesellschaft Schwerin), der, obwohl er
noch gar nicht zur Jugend A gehörte, sich ange-
meldet hatte und dank seiner Kondition und sei-
nes Reaktionsvermögens den Titel mit dem
Degen gewinnen konnte. „Sie haben gerade das
wichtigste Gefecht verpasst. Ich bin gerade
Landesmeister der A-Jugend geworden, obwohl
ich noch B-Jugendlicher bin“ sagte Collin freu-
destrahlend. Im Finalkampf hatte er sich übri-
gens vorgenommen, vor allem die Hand seines
Gegners zu treffen - mit Erfolg.

Richtig Spaß machte es, Thomas Kletschkowski
(29) vom Fechtclub Schwerin zuzusehen, dem

man seine 20 Jahre Fechterfahrung anmerkte. In
nur 1:11 Minuten besiegte er beispielsweise  mit
15:0 Matthias Berger (Fechtgesellschaft
Schwerin), der als A-Jugendlicher auch bei den
Aktiven angetreten war, um Erfahrung zu sam-
meln. Auch im Finale der Florettfechter konnte
er sich souverän gegen Martin Schwandt von der
HSG Uni Greifswald mit 15:7 durchsetzen, in
dem er mehr als einmal dessen Quartparade
umging. Souverän und wenig spektakulär ging es
hingegen bei den Damen zu. 

Stefanie Fiedler (HSG Uni Greifswald) holte
sich sowohl im Florett- wie auch im
Degenfechten in der Jugend A den Titel der
Landesmeisterin - ohne auch nur in einer
Disziplin ernsthaft gefordert worden zu sein.
Ähnlich sah es auch bei den Aktiven aus.
Christiane Schott (Fechtclub Schwerin) siegte
wie auch schon in den Vorjahren vor ihrer
Schwester Annekatrin,  ohne ernsthafte
Gegnerinnen zu haben.

Ergebnisse:

A-Jugend Herrenflorett
1. Dickau, Paul (HSG Uni Greifswald)
2. Mietzner, Tom (Fechtgesellschaft Schwerin)
3. Berger, Matthias (Fechtgesellschaft Schwerin)
3.Breitsprecher, Karl Georg (HSG Uni Greifs-
wald)

A-Jugend Herrendegen
1. Collin, Vincent (Fechtgesellschaft Schwerin)
2. Dickau, Paul (HSG Uni Greifswald)
3. Pürsing, Veit (HSG Uni Greifswald)
4. Frenz, Philipp (Fechtgesellschaft Schwerin)

A-Jugend Damenflorett
1. Fiedler, Stefanie (HSG Uni Greifswald)
2. Schmidt, Luisa (HSG Uni Greifswald)

3. Koppelwiser, Theresa (Fechtgesellschaft Schwerin)
3. Stubbe, Mareen (Fechtgesellschaft Schwerin)

A-Jugend Damendegen
1. Fiedler, Stefanie (HSG Uni Greifswald) 
2. Stubbe, Mareen (Fechtgesellschaft Schwerin)
3. Koppelwiser, Theresa ((Fechtgesellschaft Schwerin)
4. Schmidt, Luisa (HSG Uni Greifswald)

Aktive Herrenflorett
1. Kletschkowski, Thomas (Fechtclub Schwerin)
2. Schwandt, Martin (HSG Uni Greifswald)
3. Berger, Matthias (Fechtgesellschaft Schwerin)
3. Becker, Mathias (HSG Uni Greifswald)

Aktive Herrendegen
1. Kletschkowski, Thomas (Fechtclub Schwerin)
2. Becker, Mathias (HSG Uni Greifswald)
3. Angel, Kay (HSG uni Rostock)
4. Uentzelmann, Sven (PSV Rostock)

Aktive Damenflorett
1. Schott, Christiane (Fechtclub Schwerin)
2. Schott, Annekatrin (Fechtclub Schwerin)
3. Paetzold, Heike (HSG Uni Rostock)
3. Pilz, Kerstin (HSG Uni Rostock)

Aktive Damendegen
1. Schott, Christiane (Fechtclub Schwerin)
2. Schott, Annekatrin Fechtclub Schwerin)
3. Paetzold, Heike (HSG Uni Rostock)
4. Liebenow, Cornelia (Fechtgesellschaft Schwerin)

Gerhard Martin
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� Während nebenan die zukünftigen
Übungsleiter und Kampfrichter ihren letzten
Schliff bekamen, gaben sich die 31 Delegierten
der sieben Mitgliedsvereine in Mecklenburg-
Vorpommern in der Sportschule Güstrow eine
neue Verbandsstruktur. 

Auf Grund der Erfahrungen aus der
Vergangenheit wurde das Präsidium erweitert
und besteht  jetzt aus fünf Personen. Neben
dem Präsidenten gibt es nun mit Ahud
Khachatryan aus Greifswald zum ersten Mal

einen Vizepräsidenten für Inneres. Neu hinzu
kam auch die Vizepräsidentin Karin Stoffers
von der Fechtgesellschaft Schwerin, die für die
Finanzen zuständig sein wird. Neben dem
auch schon im alten Vorstand existierenden
Vizepräsidenten für Sport  kam der
Jugendwart hinzu. Der Präsident Jürgen
Becker wurde in seinem Amt bestätigt.

Den Vorsitzenden des Sportausschusses, der
mit zum Präsidium gehören soll, werden die
Sportwarte der Vereine in einer künftigen
Sitzung untereinander wählen. Bis dahin bleibt

die Aufgabe bei Thomas Schott vom FC
Schwerin. Der Verein Makkabi Rostock bietet
seit neuestem das Rollstuhlfechten an und
sucht dazu noch weitere Interessierte. Auch
beim Rollstuhlfechten lernen die Fechter, zu
beobachten, zu analysieren und  Körper, Geist
und Seele harmonisch zu trainieren.
Rollstuhlfechten gibt es in Deutschland seit
1962. Makkabi Rostock wird versuchen, die
nächsten deutschen Meisterschaften nach
Rostock zu holen.

Fechter wählen neue Landesverbandsstrukturen

Herren:
1. Alexander Medowoi
2. Konstantin Boika
3. Alexander Schulze
3. Georg Hinz (alle PSV Rostock)

Junioren:
1. Leonid Bondar
2. Sebastian Becker (beide PSV Rostock)

Aktive:
1. Anatoliy Bondar
2. Oleksander Bondar (beide PSV Rostock)

3. Adam Martin (HSG Rostock),
3. Leonid Bondar (PSV Rostock)

Rollstuhlfechten:
1. Dimitry Rout (Makkabi Rostock)

Bernd Kenzler/ Gerhard Marting

� Nach anfänglichen Schwierigkeiten beim
Fechtertag 2003 wurde von den zahlreichen
Delegierten der Mitgliedervereine des
Fechterbundes Mittelrhein auf der
Hauptversammlung am 18. März ein
Schlussstrich unter die vergangenen
Abrechnungsperioden gezogen und ein neuer
Vorstand gewählt.

Auffallend interessiert zeigten sich die ange-
reisten Vereinsvertreter, sich ehrenamtliche im
Verband zu engagieren und ein Amt zu über-
nehmen. So wurden bei den Wahlen zum
Vorstand die sechs Posten besetzt:

Vorsitzender: 
Jörg Rohrer (KSC Koblenz)

Sportwart:
Wilhelm Uhrmacher (KSC Koblenz)

Schatzmeister:
Johannes Mogg (CTG Koblenz)

Geschäftsführer:
Wolfgang Janz (KSC Koblenz)

Pressewart: 
Michael Castor (CTG Koblenz)

Jugendwart:
Careen Grünhäuser (PST Trier)

Für die erweiterten Aufgaben des
Fechterbundes Mittelrhein wurden von den
Delegierten als Kassenprüfer Dirk Datzert
(Neuwieder FC) und  Berthold Senz (KSC
Koblenz) bestimmt. Dem Schiedsgericht des
Fechterbundes Mittelrhein gehören Andreas
Ammer (PST Trier) als Vorsitzender und die
Beisitzer Gerhard Schlösser (Neuwieder FC)
und  Careen Grünhäuser  (PST Trier) an.

Fechterbund Mittelrhein mit neuer Führungsmannschaft

MITTELRHEIN

NIEDERSACHSEN

� Bescheiden waren die Anfänge, bescheiden
geben sich auch heute die 58 Fechter des TSV
Hitzacker. Doch am  22. Mai blickten sie bei
einem Jubiläumsfest auf die Meriten ihrer 50-
jährigen Geschichte zurück. Neben Aktiven,
Ehemaligen, Vertretern aus Sport, Politik und
Wirtschaft wollte auch der Vorsitzende des
Niedersächsischen Landesverbandes, Heinz-
Dieter Brockmann, zum Fest kommen.

Am 1. Januar 1954 gründete eine Schar
Sportler um den Fechtmeister Franz Glaser
und die heute noch in der Fechtabteilung
ambitioniert arbeitende Gisela Lorenz diese
Sparte des TSV Hitzacker. Zu drei Seiten von
der Grenze zur DDR umringt, gingen die

50 Jahre Fechtsport beim TSV Hitzacker – Starker Nachwuchs
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� Die Qualifikation für die Olympischen
Spiele in Athen waren eine schwere Bürde für
die 167 Teilnehmerinnen aus 34 Nationen, die
in Tauberbischofsheim  beim 18. Reinhold-
Würth-Damendegen-Weltcup antraten und das
als Grand Prix mit eineinhalbfacher Punktzahl
bewertete Turnier nach Möglichkeit für sich
nutzen wollten. 

Als Stärkste an diesem Tag erwies sich die
Russin Tatiana Logounowa, die im Endkampf
vor rund 1.500 Zuschauern die nach dem
ersten Drittel knapp mit 4:3 führende
Deutsche Britta Heidemann (Leverkusen) am
Ende mit 15:11 bezwang. Einen weiteren
Finalplatz erkämpfte sich die Heidenheimerin
Imke Duplitzer als Sechste und Claudia Bokel
vom gastgebenden FC TBB  kam auf Rang 12.
Beim gleichzeitig durchgeführten achten
Internationalen Turnier der Damendegen-
Rollstuhlfechterinnen, das gleichermaßen als
Grand Prix für die Paralympics in Athen
gewertet wird, musste sich Titelverteidigerin
Daniela Rossek vom SV 1845 Esslingen im
letzten Gefecht Patricia Picot aus Frankreich
mit 10:15 geschlagen geben. 
Mit diesem Ergebnis hat sich die Deutsche
aber eine gute Chance auf die Teilnahme an
den Weltspielen des Sports in Griechenland
bewahrt. Enttäuscht war diie
Weltklassefechterin Laura Flessel-Colovic nach
der 14:15-Niederlage gegen die Niederländerin
Sonja Tol. Ihr blieb danach der 17. Platz im
Gesamtklassement.

Ergebnisse:
1. Tatiana Logounowa (Russland), 2. Britta
Heidemann (Leverkusen), Deutschland, 3.
Cristiana Cascioli, (Italien), 3. Hajnalka
Kiraly-Picot (Frankreich) 

Damendegen-Rollstuhlfechterinnen:
1. Patricia Picot, Frankreich
2. Daniela Rossek, Deutschland/SV 1845
Esslingen, SC Berlin
3. Emanuelle Assmann, Frankreich 
3. Waltraud Stollwerck, Deutschland/FC TBB 

8. Reinhold-Würth-Damendegen-Weltcup

NORDBADEN

Fahrten zu den Wettkämpfen stets in Richtung
Westen. Und das trotz der daraus resultieren-
den infrastrukturellen Schwäche der Region
mit nennenswerten Erfolgen. Die Hitz-
ackeraner haben über ein halbes Jahrhundert
Sieger bei Landes- und norddeutschen
Meisterschaften gestellt und auch erfolgreich
auf Bundesebene mitgefochten. Erst jüngst
startete ein Degenfechter des eigenen
Nachwuchses bei der DM und landete Erfolg
versprechend im Mittelfeld. Das Wettkampf-
jahr brachte den Fechtern zwölf Mal Gold und
12 x Silber und 16x Bronze. In der Degen-A-
Jugend belegen Fechter aus der Stadt an der

Elbe die Plätze 5, 6, 12 und 21 der
Landesrangliste; bei der B-Jugend sind es die
Plätze 4 und 5. Den Feinschliff gibt den
Hitzackeranern um ihren Vorsitzenden Volker
Hardt der renommierte Fechtmeister Boris
Touretzki.

Insgesamt wird die Nachwuchsausbildung in
Hitzacker groß geschrieben: Im Januar führte
die Fechtabteilung ihr 30. Jugendturnier durch.
Und Anfang Mai richtete die Abteilung die
Landesmeisterschaften im Florett der A- und
B- Jugend aus. Mittlerweile nutzen Fechter aus
dem gesamten Landkreis Lüchow-Dannenberg,

aber auch aus dem benachbarten Mecklenburg-
Vorpommern die für Region einzigartige
Chance, die ehrenvolle Herausforderung auf
der Planche zu finden. Aber auch selbst
Gründungsmitglieder sind dort noch aktiv. Die
50-Jahr-Feier, die im Saal des Hotel-
Restaurants „Waldfrieden“, in dem in früheren
Jahren auch Wettkämpfe ausgerichtet wurden,
stattfand, bot neben dem dokumentierten
Rückblick auf die Vereinsgeschichte auch einen
Einblick in den Fechtsport des 20.
Jahrhunderts allgemein. Weitere Informationen
gibt der Abteilungsvorsitzende Volker Hardt
unter der Telefonnummer (05862) 1341.
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Fechtertag 2004

SAAR

� Präsident Raimund Hübinger konnte am
20. März 31 Delegierte aus neun Vereinen zum
Fechtertag 2004 des Fechterbundes Saar im
Ruderclub Saar begrüßen. In seinem Bericht
nahm Hübinger zur Situation des Vorstandes
Stellung. Nach dem Rücktritt von Christoph

Irsch als Jugendwart traten Probleme bei der
Erstellung der Ranglisten auf. Aus gesundheit-
lichen Gründen musste Birgit Uder das Amt
der Generalsekretärin niederlegen. Auch der
Lehrwart Peter Huberich schied krankheitsbe-
dingt aus. Außerdem wurde die Förderung des

Stützpunkttrainings an der Landessportschule
vom Präsidenten erläutert.
Eine lebhafte Diskussion gab es über die
geplante Erhöhung des Mitgliedsbeitrags
durch den Deutschen Fechter-Bund (DFB).
Grund dafür, so Hübinger, sei die geplante

� Mit insgesamt knapp 200 Anmeldungen an
zwei Wettkampftagen bestätigte der TV
Homburg seinen guten Ruf als Ausrichter des
größten Schüler- und Jugendturniers im
Südwesten Deutschlands. Neben Startern aus
Deutschland kamen auch diesmal wieder
Luxemburger und Franzosen ins Saarland und
sorgten so für ein internationales Flair.

Austragungsort war abermals die große Halle
der Robert-Bosch-Schule in Homburg. Hier
lieferten sich zwei Tage lang Schüler und B-

Jugendliche in den Waffen Florett und Degen
erbitterte Gefechte um die heiß begehrten
Pokale und Ehrenpreise.

Die größten Teilnehmerzahlen fand man im
Herrenflorett. Hier siegte im Schülerbereich
unter 31 Konkurrenten Alessandro Grunwald
von der TFC Hanau. Im B-Jugend Finale

konnte sich Maxim Krohmer vom
Königsbacher SC behaupten. Er ließ 34
Mitstreiter hinter sich. Nachdem es im
Schülerdegen der Herren mit Gerriet
Umstätter einen Mannheimer Sieg zu vermel-
den gab, erreichte in der B-Jugend Mirko
Brüggemann den ersten Platz und sicherte
dem TFC Hanau damit den Titel des erfolg-
reichsten Vereins in Homburg. Bei den
Mädchen stach vor allem der Damenflorett-
wettbewerb der B-Jugend hervor. Hier gab es
mit der Dillingerin Victoria Groß den ersten

saarländischen Pokalgewinn an diesem
Wochenende. Im Damenflorett der Schüler-
innen überzeugte die TSG Weinheim mit
einem Doppelsieg, wobei Caroline Kraft ihre
Vereinskameradin Caroline Sulzer hinter sich
lassen konnte. Mit dem Degen war bei den B-
Jugenddamen Sina Dostert von der SFG
Krefeld nicht zu schlagen.
Aus Homburger Sicht erfreuten die Resultate

von Katharina Daume, die im Damenflorett
der B-Jugend ebenso den fünften Rang
erreichte, wie zuvor schon Felix Stern mit dem
Schülerflorett.

Die perfekte Turnierorganisation des
Wochenendes und das bunt gemischte
Teilnehmerfeld sorgten für ein durchweg posi-
tives Echo und so beschlossen bereits jetzt
schon viele Fechter und Fechterinnen bei der
10 Auflage, des Erich-Grub-Gedächtnis-
turniers am Wochenende des 12./13. März
2005 wieder dabei sein zu wollen. 

Nähere Informationen auch unter: 
www.fechten-homburg.de

Ergebnisse 

Schüler Florett Herren 1992-1993
1. Alessandro Grunwald (TFC Hanau) 
2. Karsten Ruppert (FR Hochwald-Wadern)
3. Sven Landgraf (TSG Kaiserslautern)

Schüler Florett Damen 1992-1993
1. Caroline Kraft (TSG Weinheim)
2. Caroline Sulzer (TSG Weinheim)
3. Megan Binz (TSG Friesenheim)

Schüler Degen (mixed) 1992-1993
1. Gerriet Umstätter (Mannheimer FC)
2. Alexei Nickels (Escrime Sud Lux)
3. Kai Hehl (FSG Dllingen)

Herrenflorett B-Jugend
1. Maxim Krohmer (Königsbacher SC)
2. Roman Djitti (FR Menecy)
3. Konstantin Ahrens (MTV Mainz)

Damenflorett B-Jugend
1. Victoria Groß (FSG Dillingen)
2. Nina Reitz (TUS Neunkirchen)
3. Fleur Klingenberger (Mannheimer FC)

Damendegen B-Jugend
1. Sina Dostert (SFG Krefeld)
2. Fleur Klingenberger (Mannheimer FC)
3. Marie-Sophie Kitzinger (TFC Hanau)

Herrendegen B-Jugend
1. Mirko Brüggemann (TFC Hanau)
2. Robin Klostermeier (TG Rohrbach)
3. Tristan Förster (TFC Hanau)

Rekordbeteiligung bei Homburger Erich-Grub Turnier

Die Sieger und die Platzierten der B-Jugend im Herrenflorett
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Senkung des  Bundeszuschusses von  2005 an.
Der DFB beabsichtigt die Unterdeckung
durch eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge zu
kompensieren. Der Fechtertag Saar empfiehlt,
beim Deutschen Fechtertag darauf hinzuwir-
ken, dass diese Erhöhung so niedrig wie mög-
lich ausfällt. Bei den Ehrungen wurde Arno
Anschütz vom TUS 1860 Neunkirchen  mit
dem Ehrenteller des FBS ausgezeichnet.
Anschütz ist seit über 48 Jahren
Fechterbundmitglied und  seit über 20 Jahren
als Trainer in verschiedenen Vereinen tätig.
Selbst war er über 40 Jahre erfolgreicher
Fechter und feierte am 12. Dezember 2003 sei-
nen 60. Geburtstag. Für den Gewinn der deut-
sche Mannschaftsmeisterschaft 2003 im Säbel
wurde der TUS 1860 Neunkirchen  in der
Besetzung Herbert Berndt, Jürgen Kelm,
Hartmut und Wilfried Schneider sowie Trainer

Arno Anschütz geehrt. Als Aktiven.
Mannschaft des Jahres wurde die FSG
Dillingen in der Besetzung Sabine Weth,
Carmen Deutscher, Lisa Braun, Anne Ludwig
und Heike Deutscher ausgezeichnet: Fechter
des Jahres ist Emanuel Flierl von der TG
Rohrbach. Trainer des Jahres wurde Rainer
Schwickerath von der FSG Dillingen. 
Als herausragende Leistung wurde auch die
Teilnahme von vier Mannschaften im Finale
um den Deutschlandpokal am 29. November
2003  herausgestrichen. Die FSG Dillingen
kam dabei im Damensäbel auf Platz 3 sowie im
Herrensäbel auf Platz 4 und im Herrenflorett
auf Rang 8. Die Fechterinnen des TV
Homburg belegten im Damenflorett den 5.
Platz.Um den Fechtsport der Öffentlichkeit
besser präsentieren zu können, soll in diesem
Jahr erneut ein 24-Stunden- Fechtturnier, dies-

mal im Saar Park Center Neunkirchen, veran-
staltet werden.

Bei den Wahlen wurde der Vorstand wie folgt
besetzt:

Präsident: Raimund Hübinger, Jugendwartin:
Sabine Weth, Schatzmeisterin: Charlotte
Bartenschlager, Pressewart: Dieter
Dörrenbächer, Kampfrichter-Obmann: Dieter
Bottler, Stellv. Sportwart: Christian Weth,
Generalsekretär Michael Trittelvitz,
Schülerwart: Bastian Groß und Lehrwart:
Christoph Irsch. Als Kassenprüfer wurden
Tanja Eich und Norbert Feß gewählt.
Ersatzkassenprüfer sind Frau Kramp und
Bernd Spengler. 

Dieter Dörrenbächer 

� Zu seiner diesjährigen Sitzung kam der
Seniorenbeirat des Deutschen Fechter-Bundes
(DFB) in Tauberbischofsheim zusammen.
Unter der Leitung von Seniorensprecher Franz
Hirt besprachen die Seniorenbeauftragten der
Landesfechtverbände verschiedene Belange im
Bereich des Seniorenfechtsports. Nach einem
Rückblick auf die Turniere 2003 und die daraus
gewonnenen Erkenntnisse wurde beschlossen,
die deutschen Seniorenmeisterschaften in Bad
Dürkheim vom kommenden Jahr an nicht wie
bisher Freitag/Samstag, sondern künftig
Samstag/Sonntag stattfinden zu lassen. Das
Programm beginnt dann freitagabends mit
dem Empfang im Rathaus und der anschlie-
ßenden Einkehr in einem Lokal, gefolgt vom
Samstag als erstem Turniertag mit Ball am
Abend im Kurhaus und Siegerehrung des
Tages. Am Sonntag Fortsetzung des
Turnierprogramms mit der restlichen
Siegerehrung zum Abschluss. Der wichtigste
Grund für diese Änderung ist die Rücksicht
auf die Berufstätigen unter Fechtern und
Obleuten. In diesem Jahr bleibt aber noch alles
beim alten Turnierplan. Bei den

Nominierungskriterien für internationale
Seniorenturniere mit beschränkter Teil-
nehmerzahl wie die Veteranen-WM der FIE
sind neue Gesichtspunkte aufgetreten. Am
Beispiel von Manfred Wulf wurde beanstandet,
dass starke und erfolgreiche Fechter keine
Chance auf Nominierung mehr haben, sobald
sie die Altersklasse IV erreichen. Für die
Kategorie ab 60 Jahre werden nämlich nach
dem bisherigen Modus nur die Bestplatzierten
der AK III berücksichtigt. Um aber auch star-
ken Fechterinnen und Fechtern über 70 eine
WM-Teilnahme zu ermöglichen wurde
beschlossen, sie auf Wunsch in der AK III star-
ten zu lassen, wo sie sich bei entsprechender
Platzierung qualifizieren können. Ein zusätz-
licher Start in der AK IV ist aber für diese
Fechterinnen und Fechter dann nicht mehr
möglich.

Ferner wurde beschlossen, auch qualifizierte
und willige Fechter bei großen Turnieren wie
die Seniorenmannschaftsmeisterschaften in
Dresden als Obleute einzusetzen, um dem
ewigen Obmannproblem beizukommen und

auch Kosten für die Veranstalter zu sparen.
Wolfgang Fischer, der seit dem Tode von Josef
Brem allein für die Senioren-Internetseite
zuständig ist, stellte der Versammlung Aufbau
und Inhalt seines umfangreichen
Informationsmaterials vor. Man kann unter
www.senioren-fechten.de  Einsicht nehmen
und Beiträge, wie z. B. Turnierausschreibungen
und -ergebnisse einreichen an: w.piscator@t-
online.de Schließlich gab Franz Hirt  bekannt,
die Offenen hessischen Seniorenmeister-
schaften und den Länderpokal in Kassel ab
2005 auf Anfang Februar zu verlegen, da der
September mit Seniorenturnieren überladen
ist. In diesem Zusammenhang wird nochmals
darauf hingewiesen, dass die stellvertretende
Seniorensprecherin für die Erstellung des
Seniorenkalenders zuständig ist. Darum wer-
den alle Veranstalter von Seniorenturnieren
gebeten, ihre Daten für 2005 so früh wie mög-
lich einzusenden an: Marianne Hempelmann,
Paul-Grassestr. 31, 10409 Berlin.
(Tel. 030-4241584).

Laki Dobridis

Der Seniorenbeirat tagte

SENIOREN

Im Bonner Bundesstützpunkt für Fechten können sportspezifische Trainingslager und Lehrgänge veranstaltet und
durchgeführt werden. 12 modern eingerichtete Doppelzimmer (mit Dusche und WC) stehen zur Verfügung. Moderne
Trainingsstätten  (Mehrzwecksporthalle, Kraftraum) und Tagungsräume können zu Trainingszwecken genutzt werden. 

Die Kantine sorgt mit sportgerechten Speisen für das leibliche Wohl. 

Weitere Informationen über:

Tel.: 0228/9890522 / goehring@fechten.org.

Lehrgänge/Trainingslager 
im Bonner Bundesstützpunkt Fechten
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� Der Südbadische Fechterbund ist jetzt
auch online. Am Fechtertag Ende März ist der
Internetauftritt „www.suedbadischer-fechter-
bund.com“ den Vereinsvertretern erstmals
vorgestellt und offiziell in Betrieb genommen
worden. Er wurde so konzipiert, dass neben
dem Verband auch die südbadischen Vereine
ihn in Anspruch nehmen können. Ansonsten
zog die Vorstandschaft mit Präsidentin Irma

Strittmatter (Rheinfelden) eine positive Bilanz
des vergangenen Jahres. Die Jugendarbeit zeigt
Früchte wie die beiden dritten Plätze bei den
deutschen B-Jugendmeisterschaften belegen.
Jedes Jahr steht die Hälfte der Vorstandschaft
zur Wahl an, bei der es keine Überraschungen
gab. Krankheitsbedingt übernehmen lediglich
Peter Riedel und Swen Strittmatter für ein Jahr
kommissarisch das Amt des Lehrwarts.
Vizepräsident bleibt Rainer Göhringer. Sowohl

Sportwart Dr. Peter Riedel (Waldkirch) als
auch Jugendsportwart Swen Strittmatter
(Rheinfelden) zeigten sich mit der vergange-
nen Saison zufrieden. Das Paradestück sei
zweifellos der Jugendbereich. Herausragend
dabei der 3. Platz bei den deutschen Meister-
schaften der B2-Jugend im Herrendegen von
Simon König (Waldkirch). Eine Riesen-
überraschung war auch der 3. Platz der von
Verbandstrainer Aubert Sirjean betreuten süd-
badischen B-Jugendmannschaft. So konnten
sich Simon König, Pascal Häbig (beide
Waldkirch) und die beiden Rheinfeldener
Julian Jean-Baptiste und Jonas Löprich die
Bronzemedaille umhängen lassen. Um den Ju-
gendbereich weiter zu intensivieren werden
weitere und neue Lehrgänge angeboten wie Ju-
gendsportwart Swen Strittmatter verkündete.

Alle schriftlich vorliegenden Berichte der
Amtsträger wurden gebilligt. Kassenwart
Horst Rettich (St. Georgen) berichtete von
geordneten Finanzen. Die Präsidentin Irma
Strittmatter und der Vorsitzende des
Ehrenrats, Friedrich Sonntag (Immendingen)
ehrten Silke Breitmoser (Geisingen) mit der
Leistungsnadel in Gold für den deutschen
Meistertitel im Friesenkampf in den Jahren
2002 und 2003. Die Verdienstnadel für Nicht-
mitglieder erhielt Immendingens Bürger-
meister Helmut Mahler für seine jahrelange
und unermüdliche Unterstützung des
Fechtsports in seiner Gemeinde.

Die Vorstandschaft wird im rollierenden
System jeweils zur Hälfte gewählt. Die im
letzten Jahr bestätigte Präsidentin Irma
Strittmatter (Rheinfelden) wickelte die anste-

� In Spanien galt es, für die
Rollstuhlfechterin Esther Weber-Kranz wich-
tige Punkte für die Qualifikation der
Paralympics im September in Athen zu sam-
meln. Mit dem Florett holte sich die für den
FC Tauberbischofsheim und den SV Waldkirch
startende Weber-Kranz den 7. Platz und war
damit in Madrid die beste deutsche
Teilnehmerin in der Startklasse B. Besser lief es
mit dem Degen, als sie auf dem 3. Platz vor-
drang und vor der Siebtplatzierten Waldtraud
Stollwerck (TBB) wiederum das beste deut-
sche Ergebnis vorweisen konnte. Eine Woche
zuvor fuhr Esther Weber-Kranz in
Saarbrücken einen weiteren ihrer zahlreichen

deutschen Meistertitel ein. Im Florettfinale
musste sich die 36-jährige Rollstuhlfechterin
allerdings gegen das Esslinger Nachwuchs-
talent Anna Kreissl mächtig strecken, um mit
15:13 Treffern die Goldmedaille umhängen zu
können. Mit dem Sieg bestätigte sie ihren
Spitzenplatz in der deutschen Florettrangliste.
Zwei weitere Treppenplätze für die in
Waldkirch trainierende Linkshänderin kamen
im Saarland dazu. Mit dem Degen holte sie
sich den 3. Platz und auch ihr Versuch mit dem
Säbel war erfolgreich. Hier wurde sie ebenfalls
Dritte.

Hubert Bleyer

Esther Weber-Kranz, Deutsche Meisterin im Florett

SÜDBADEN

Neue Homepage beim Fechtertag vorgestellt

Präsidentin Irma Strittmatter und ihr Vize Rainer Göhringer (sitzend) geben im Beisein von

Webmaster Benedikt Bleyer (links) den Startschuss für den Internetauftritt des südbadischen

Fechterbundes.

Esther Weber-Kranz

Weit mehr als 1.000 Sportbücher im Programm - Die Kompetenz im Sport! www.m-m-sports.com
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Anzeige

� Nach der B1 ermittelten nun auch die B2-
Jugendfechter (Jahrgang 1990) ihre südbadi-
schen Meister in Immendingen. Unter der
Turnierleitung von Gerda Münch und der
Beobachtung von Jugendsportwart Swen
Strittmatter (Rheinfelden) verteilten sich die
Vereine mit dem Florett die Meistertitel regel-
recht untereinander. Erfolgreichster Verein
war die Fechterschaft Geisingen mit drei und
die FA Rheinfelden mit zwei Titeln. Die
Degenmeisterschaften stand dagegen ganz im
Zeichen der Waldkircher Fechtabteilung. Mit
fünf Goldmedaillen nahmen sie die meisten
südbadischen Meistertitel mit nach Waldkirch. 

B2 Damendegen - Jahrgang 1990
1. Bleyer, Cornelia, SV Waldkirch
2. Neumann, Katharina, FA Singen
3. Klausmann, Michaela, SV Waldkirch

B2 Herrendegen - Jahrgang 1990
1. Zirn, Axel, SV Waldkirch
2. Löprich, Jonas, FA Rheinfelden
3. Weber, Johannes, FA Rastatt
3. Weiner, Timo, SV Waldkirch

Herrendegen - Schüler 1992
1. Wolters, Mario, SV Waldkirch
2. Harms, Steven, FA Rastatt
3. Lansche, Fabian, SV Waldkirch

Damendegen - Schüler 1993
1. Heiberger, Aline, SV Waldkirch

Herrendegen - Schüler 1993
1. Frohnmüller, Jens, SV Waldkirch
2. Ritter, Moritz, SV Waldkirch
3. Hopfner, Felix, FA Rheinfelden

Herrendegen - Schüler 1994
1. Höhmann, Mickael, FC Immendingen
2. Schneider, Philipp, FA Rheinfelden
3. Guthoff, Maximilian, FA Singen

Herrendegen - Schüler 1995 
1. Weiss, Maximilian, FA Rheinfelden
2. Renault, Yves, FA Singen

B2 Damenflorett – Jahrgang 1990
1. Lamano, Lara, FA Rheinfelden
2. Münch, Miriam, FC Immendingen
3. Neumann, Katharina, FA Singen
3. Amma, Nadine, FS Geisingen

B2 Herrenflorett - Jahrgang 1990
1. Löprich, Jonas, FA Rheinfelden
2. Muffler, Philipp, FC Konstanz
3. Neuber, Maximilian, TV Lahr
3. Vieser, Nikolai, TV Lahr

Damenflorett - Schüler 1992
Romer, Sarah, FC Konstanz

Herrenflorett - Schüler 1992
1. Harms, Steven, FA Rastatt
2. Zimmer, Thomas, FA Rheinfelden
3. Rosenberger, Julian, FA Singen

Damenflorett - Schüler 1993
1. Benz, Manuela, FS Geisingen
2. Heiberger, Aline, SV Waldkirch

Herrenflorett - Schüler 1993
1. Rebholz, Moritz, SV Waldkirch
2. Hopfner, Felix, FA Rheinfelden
3. Muffler, Paul, FC Konstanz

Damenflorett - Schüler 1994
Merz, Sabrina, FS Geisingen

Herrenflorett - Schüler 1994
1. Warmuth, Lorenz,FC Immendingen
2. Schmidt, Janis,TV Offenburg
3. Schneider, Philipp,FA Rheinfelden

Damenflorett - Schüler 1995
1. Reiser, Bianca, FS Geisingen
2. Ring, Corinna, FS Geisingen
3. Frey, Bianca, FS Geisingen

Herrenflorett - Schüler 1995
1. Kieninger, Ruwen, TV Lahr
2. Renault, Yves, FA Singen
3. Bisalski, Mike, FS Geisingen

Landesmeisterschaften in Immendingen

henden Neuwahlen zügig ab. In ihren Ämtern
bestätigt wurden Vizepräsident Rainer
Göhringer (Lahr), der gleichzeitig für zwei
weitere Jahre Beauftragter für Leistungssport

bleibt und Laki Dobridis (Konstanz),
Beauftragter für den Seniorensport. Wieder-
gewählt wurde als Sportwart Dr. Peter Riedel
aus Waldkirch ebenso Pressewart Hubert

Bleyer (Waldkirch). Für den plötzlich erkrank-
ten Lehrwart Jürgen Rademacher wurden für
das nächste Jahr Swen Strittmatter und Peter
Riedel als Interimslösung bestimmt.

� Nach Katharina Blattmann vom SV
Waldkirch hat mit Simon König ein weiterer süd-
badischer Degenfechter den Sprung in den
Perspektivkader des DFB geschafft. Durch das
nicht gerade berauschende Abschneiden der
Kadetten (A-Jugend) und Junioren bei den letz-
ten beiden Weltmeisterschaften 2002 und 2003
hat der Deutsche Fechterbund in den
Altersklassen 1987 bis 1990 einen so genannten
„Perspektivkader“ einberufen. 

Als Teil des DFB-Projekts zum Nachwuchs-
leistungssport ist es das Ziel, junge Talente früh

und konsequent an  internationales standardisier-
tes Niveau heranzuführen. In Wochenend-
lehrgängen werden so Athletik, Technik, Taktik,
Trainings- und Wettkampfverhalten geübt und
geschult.

So hat Simon König (Jahrgang 1989) vom SV
Waldkirch bereits an zwei Lehrgängen in
Tauberbischofsheim unter Didier Ollagnon, VA-
Nachwuchstrainer Degen des DFB, und in
Albstadt teilgenommen. Der heute 15-Jährige
machte schon 2001 mit dem 10. Platz beim inter-
nationalen B-Jugendturnier in Tauber-
bischofsheim auf sich aufmerksam. Ein Jahr spä-

ter wurde der Waldkircher Simon König 2002 in
der B1 deutscher Vizemeister. Im Mai 2003 bestä-
tigte der Gymnasiast das DM-Silber als er in der
B2-Jugend den 3. Platz der deutschen
Meisterschaft belegte. Mit der Mannschaft konn-
te er sich ein zweites Mal Bronze umhängen las-
sen. 

Noch als A-Jugendlicher errang das von
Verbandstrainer Aubert Sirjean heranreifende
Degentalent bei den deutschen Junioren-
meisterschaft einen guten 23. Platz. Mittlerweile
steht Simon König vom SV Waldkirch auf dem
18. Platz der deutschen A-Jugendrangliste.

Simon König im Perspektivkader des DFB
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� Voller Stolz nahmen die Mädchen und
Jungens aus den Händen von Abteilungsleiter
Rainer Göhringer vom TV Lahr die
Siegerpokale und Medaillen entgegen.
Insbesondere für die jungen Schüler der
Jahrgänge 1992 bis 1994 ist es eine willkom-
mene Abwechslung und Gelegenheit,
Turnierpraxis mit anderen Vereinen zu sam-
meln. Ella Ostermann war in den 30er Jahren
ein auf Landesebene sehr gute Fechterin aus
Lahr, an die die Fechtabteilung mit dem jähr-
lichen Nachwuchsturnier erinnern will.

Ergebnisse
Schüler, Jahrgang 1992 - Miniflorett
1. Lansche Fabian, Waldkirch
2. Schuh Johannes, Bretten
3. Harms Steven, Rastatt

Schüler, Jahrgang 1993 - Miniflorett
1. Frohnmüller Jens, Waldkirch
2. Hopfner Felix, Rheinfelden
3. Braszus Jonas, Rastatt

1. Heiberger Aline, Waldkirch

Schüler, Jahrgang 1994 – Miniflorett
1. Schmid Jannis, Offenburg
2. Schneider Phillip, Rheinfelden
3. Warmuth Lorenz, Immendingen

1. Disch Miriam, Waldkirch

Schüler, Jahrgang 1995 – Miniflorett
1. Weiss Maximilian, Rheinfelden
2. Siekiera Jannick, Rastatt
3. Dürr Julius, Rastatt

B 1 Herren - Degen, Jahrgang 1991
1. Fink Fabian, Waldkirch
2. Wolters Mario, Waldkirch
3. Kieninger Dominik, Lahr

B 1 Damen - Degen, Jahrgang 1991
1. Stürmer Sophia, Waldkirch

B2 Herren - Degen, Jahrgang 1990
1. Löprich Jonas, Rheinfelden
2. Neuber Maximilian, Lahr
3. Herzog Nicolai, Lahr

B2 Damen - Degen, Jahrgang 1990
1. Lamano Lara, Rheinfelden
2. Bleyer Cornelia, Waldkirch
3. Hirner Saskia, Waldkirch

A-Jugend, Damen - Degen
1. Jean-Baptiste Julian, Rheinfelden
2. Rupp Florian, Rastatt
3. Baumann David, Offenburg

Junioren und Schülermannschaften maßen
ihre Kräfte
Bei den Herren konnte im Florett-
Juniorenwettbewerb Sieger Bernd Majer

(Geisingen) sowie die Nächstplatzierten Aron
Ozory, Frank Münster (beide Bad Cannstatt)
und Julian Jean-Baptiste (Rheindfelden) die
Preisgelder der Sparkasse Freiburg-Nördlicher
Breisgau einstecken. Bei schwacher
Beteiligung setzte sich im Florett Sara
Breitling vor Jeanne Renault (Singen) und Lara
Lamano (Rheinfelden) durch. Im
Degenwettbewerb gab es zwei Waldkir-cher
Siege. Das Juniorinnenturnier und damit die
Preisgelder gewannnen Katharina Blattmann
vor Alexia Metzger (Balingen), Carolin
Blattmann und Isabell Legat (beide
Waldkirch). Simon König (Waldkirch) siegte in
der Herrenkonkurrenz vor Julian Jean-Bapiste
(Rheinfelden), Dirk Wisser und Axel Zirn
(beide Waldkirch). Einen außerordentlich
guten Zuspruch fand ein Schülermann-
schaftsturnier mit dem Miniflorett. 10
Mannschaften der Jahrgänge 1993 bis 1995
tummelten sich auf den Fechtbahnen, um im
Team ihre Kräfte zu messen. Das Kastelberg-
Schülermannschaftsturnier konnte Waldkirch
I vor Offenburg und Rheinfelden für sich ent-
scheiden. Die neuen Fechtabteilungsleiter des
SV Waldkirch Dr. Andrea Rosenberger und
Michael Wolters freuten sich über die vielen
Mannschaften und durften den Siegern die
Medaillen umhängen.

Hubert Bleyer

24. Ella-Ostermann-Turnier in Lahr

� Die besten Schulmannschaften der vier
Oberschulamtsbezirke von Baden-
Württemberg traten in Waldkirch zum
Landesfinale „Jugend trainiert für Olympia“
im Degenfechten an. 26 Mannschaften betei-
ligten sich am Landesfinale, das von der
Waldkircher Fechtabteilung ausgerichtet
wurde. Dominierend waren die Schulteams aus
den Fechthochburgen Heidenheim und
Tauberbischofsheim. Aus Südbaden waren
Schulteams aus Rheinfelden, Immendingen
und Waldkirch am Start, ohne allerdings vor-
dere Plätze belegen zu können. Unter den
Augen vom Nachwuchstrainer  Alexander
Pusch (Tauberbischofsheim), dem Olympia-

sieger von 1976, zeigten die über 80 Mädchen
und Jungens der Jahrgänge 1987-1991
(Wettkampf II) und der Jahrgänge 1992-1994
(Wettkampf III) spannende Gefechte. Am
Landesfinale Degenfechten beteiligten sich die
siegreichen Mannschaften der vier Oberschul-
amtsbezirke Freiburg, Stuttgart, Tübingen und
Karlsruhe. So fanden Schulmannschaften aus
ganz Baden-Württemberg den Weg nach
Waldkirch angefangen von Heidenheim,
Tauberbischofsheim, Mosbach, Rheinfelden
bis nach Schwenningen, Biberach und Ulm. 

Südbaden hatten sich über das Oberschulamts-
finale Schulmannschaften aus Immendingen,

Rheinfelden und Waldkirch qualifiziert. In der
Wettkampfgruppe II im Herrendegen wurde
die Mannschaft des Geschwister-Scholl-
Gymnasiums Waldkirch Sechste. In der jünge-
ren Gruppe III konnte das selbe Gymnasium
den 6. Platz belegen. Die Hebbelschule
Rheinfelden mit dem früheren südbadischen
Jugendsportwart Marko Strittmatter und die
Schlosserschule Immendingen mit der
Klubvorsitzenden Gerda Münch errangen  die
Plätze 7 und 8. Jeweils die ersten zwei Plätze
aller drei Altersgruppen belegten Schulen aus
Heidenheim, dem nord-badischen Fecht-
leistungszentrum. 

Landesfinale  „Jugend trainiert für Olympia“

� Das 24. Weltcupturnier der Florett-
juniorinnen in Waldkirch hatte mit 112
Teilnehmern aus 16 Ländern eine hervorragen-
de Besetzung. Als Siegerin verließ die
Französin Virginie Ujlaky nach einem 15:8
gegen die Italienerin Carolina Erba die
Planche. Ihre derzeitige Spitzenposition bestä-
tige Carolin Wutz vom FC Tauberbischofs-
heim, die den 3. Platz vom Vorjahr verteidigte.
Die deutschen Florettfechterinnen konnten
fünf von acht Finalistinnen stellen. Eine „tolle
Sache“ kommentierte Sven Todt, der

Bundestrainer der Kadetten und Junioren, das
Vordringen in die Runde der letzten Acht von
Sandra Bingenheimer (5. Platz), Luisa Ruppert
(6.) und Viola Haenlein (7./alle TBB). 

Im zweiten Halbfinale verschlief die große
deutsche Hoffnung, Carolin Wutz (TBB), den
Start, wie ihre Trainer Rozalia Gombos fest-
stellte. Gehandicapt war sie aber auch durch
eine im Vorkampf zugezogene Verletzung. Die
Europameisterin kämpfte sich zwar auf 7:7
heran, ließ aber wieder die starke Französin

Virginie Ujlaky davonziehen und musste sich
mit 12:15 geschlagen geben. Die 18-Jährige
musste in Waldkirch dem Turnierstress doch
Tribut zollen. So stand sie noch eine Woche
zuvor in Montreal auf der Planche und gewann
das dortige Weltcupturnier. Die zwei
Finalteilnehmerinnen Virginie Ujlaky und
Carolina Erba, machten zuletzt durch sehr
gute Turnierergebnisse auf sich aufmerksam,
so die Hallensprecherin und
Rollstuhlfechterin Esther Weber-Kranz, die
gleichzeitig die Deutsche Olympische

Französin Virginie Ujlaky gewinnt  Weltcupturnier
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Gesellschaft vertrat. Die 18-jährige
Mailänderin Erba wurde zuletzt Dritte der ita-
lienischen Meisterschaft und Ujlaky wurde
letzte Woche gar französische Vizemeisterin.
Die 19-jährige Fechterin aus Paris zog gleich
mit 8:4 davon und verließ mit 15:8 Treffern als
Siegerin die Planche. Der FIE-Beobachter
zeigte nicht nur durch dem Sieg seiner
Landsmännin ein strahlendes Gesicht. Der
Franzose Eric de Coninck lobte wie Paul
Neckermann die sehr gute Organisation und
den Ablauf des 24. Weltcupturniers in
Waldkirch. Keine Probleme gab es bei der
Dopingprobe, die von der medizinischen

Kommission des Deutschen Fechter-Bundes
regelmäßig vorgenommen wird. Die Ärztin
war in Waldkirch keine Unbekannte. Sabine
Bau focht als Teenager selbst vier Mal in
Waldkirch und krönte 1998 mit dem
Weltmeistertitel ihre jahrelange Karriere.
Tags zuvor stand bei der deutschen
Vorausscheidung alles, was Rang und Name
hatte, auf der Planche der Waldkircher
Kastelberghalle. Um die 24 freien Plätze traten
57 Florettjuniorinnen den Kampf an, unter
ihnen auch zwei Südbadenerinnen. Carolin
Blattmann (Waldkirch) trat nur aus Spaß an,
hatte sie doch drei Jahre lang kein Florett

mehr in der Hand. Anders dagegen Christiane
Zwicker vom FC Konstanz, die von Otto
Grundlehner gecoacht wurde. Die
Abiturientin zeigte sich in sehr guter
Verfassung und erreichte die zweite Runde, wo
sie auf ein starkes Feld traf. Nach einer 3:0
Führung ließ sich die Konstanzerin aus dem
Rhythmus bringen und verlor das entscheiden-
de Gefecht. Dennoch kann Christiane Zwicker
mit dem 37. Platz und einer weiteren wichti-
gen Turniererfahrung zufrieden sein.

Hubert Bleyer

� Einer der wichtigen Tagesordnungspunkte
des Westfälischen Fechtertags, am 27. Marz in
Hagen,  war die Verabschiedung einer neuen
Satzung, die auch gleichzeitig wichtige
Veränderungen in den Funktionen des
Vorstandes mit sich bringen sollte. Nach inten-
siver und engagiert geführter Diskussion
beschloss die Versammlung, neben einer
Präsidentin drei Vizepräsidenten und vier
Referenten mit der Führung des
Landesverbandes zu beauftragen. Wesentlich
ist, dass der Breitensport durch einen
Vizepräsidenten mehr Gewicht in der

Verbandsarbeit erhalten soll. Das Präsidium des
WFB besteht für die nächsten zwei Jahre aus:

Präsidentin: Gertrud Peters, Burgsteinfurt
(Neuwahl – bisher für Finanzen zuständig)
Vizepräsident Sport: Karl-Heinz Zichner,
Herne (Wiederwahl)
Vizepräsident Breitensport: Günter Lücke,
Minden (Neuwahl)
Vizepräsidentin Jugend: Bettina Werner,
Münster (Neuwahl durch Jugendfechtertag)
Vizepräsident Finanzen: Marcel Abts, Bochum
(Neuwahl, bisher Vorsitzender Jugend-
ausschuss)

Weiter gehören der Geschäftsführer (Wolfgang
Süllwald, Münster) und der Pressereferent
(Hans-Herbert Bents, Herford - beratend)
dem Präsidium an. Ihre Wahlen standen in die-
sem Jahr nicht auf der Tagesordnung. Neu
gewählt wurden der Referent für Seniorensport
(Georg Endt, Gütersloh) und Karin Schwarzer,
Bochum (Friesenkampf). 
Der Schulsport ist künftig im Jugendausschuss
des Verbandes angesiedelt. Hier folgt Sebastian
Kötter (Herford) auf Lothar Schwarzer
(Bochum). 

Westfälischer Fechtertag beschließt neue Satzung und wählt neues Präsidium

DFB-Generalsekretär schildert Finanzsituation
� Eine vehemente und kontroverse
Diskussion löste DFB-Generalsekretär
Stephan Jacoby aus, der aus Bonn zum
Fechtertag angereist war, um die
Finanzsituation des Bundesverbandes ab 2005
darzulegen. Anlass der Diskussion waren die
„Szenarien“, die sich aus der angekündigten
Kürzungen der Bundesmittel zur Finanzierung
der laufenden Aufwendungen der
Hauptverwaltung ergeben. Diese reichen von
der Verringerung der Mitarbeiterzahl
(Kündigung) in der Hauptverwaltung, der
Kürzung der laufenden Betriebskosten und
damit der Verringerung der Serviceleistungen

für die Landesverbände und Vereine als eige-
nem Beitrag des DFB bis hin zu einen vollstän-
digen Ersatz der ausfallenden Mittel durch eine
Erhöhung der Beiträge der Landesverbände.
Der Griff in das Portemonee des WFB war
denn auch das Mittel, das am heftigsten abge-
lehnt wurde, weil „der Fechtsport sonst auch
schon teuer genug ist. Wir können eine solche
Erhöhung nur an unsere Mitgliedsvereine
weitergeben.“ Viele Vertreter der Vereine sahen
eine Erhöhung des Bundesanteils um bis zu 5
Euro als zu Hause nicht darstellbar an. Stephan
Jacoby gab sich viel Mühe, darzustellen, dass er
mit seinem Beitrag zunächst einen „Worst

Case“ zeichnen wolle, das im schlimmsten Fall
Anzunehmende. Natürlich würde der DFB sei-
nen Anteil bei verringerten Mittelzuweisungen
leisten, nur damit sei der gegenwärtige
Standard, der im Vergleich zu anderen
Sportarten sowieso schon eher bescheiden ist,
keineswegs haltbar. Diese „neue Politik“ der
rechtzeitigen Information und Einbindung in
einen Meinungsfindungsprozess war für viele
Anwesende doch noch gewöhnungsbedürftig.
Leider gab es in der Diskussion mehr
„Haudrauf“ (“Wenn schon mal jemand von
Bonn da ist ...”) als konstruktive Beiträge. 

� Insgesamt 23 Teilnehmer aus neun
Vereinen fanden sich am 6./7. März in
Dortmund zum Kampfrichterlehrgang des
WFB ein. Fünf Stunden Theorie standen am
ersten Tag auf dem Plan, randvoll mit allem
Wissenswerten für die erfolgreiche Leitung von
Gefechten Am Ende eines arbeitsreichen Tages
stellten sich die Anwärter der theoretischen
Prüfung im allgemeinen und waffenspezifi-
schen Teil. Erfreulicherweise konnte ungefähr
anderthalb Stunden später allen gespannt war-
tenden Anwesenden das erfolgreiche Bestehen
des ersten Prüfungsabschnitts bescheinigt wer-
den. Am zweiten Tag ging es in der Halle des

LLZ Dortmund bei der praktischen Prüfung
weiter. Dazu wurden Fechtrunden gebildet, die
den Kampfrichterkandidaten „Material“ liefern
mussten. Eine Quadriga von Offiziellen des
Kampfrichterausschusses hatte sich in
Dortmund eingefunden, um gemeinschaftlich
die Prüfungen in den Waffengattungen Florett
und Degen abzunehmen: 

Neben Peter von der Wiesche (Referent für
Kampfrichterwesen) und Karl Zichner
(Sportwart) begrüßte man auch Marcel Abts
(Jugendwart) und Niclas Schlüter (Fachwart für
Degen) - allesamt Garanten für eine gründliche

Ausbildung und eine sehr gewissenhafte, dabei
aber in entspannter Stimmung ablaufende
Prüfungssituation.

Nach der Einweisung in die diffizilen
Handzeichen durch „Steward“ Marcel Abts
traten die Obleute in spe an die Bahnen, um
unter Aufsicht der Prüfer die Gefechte ihrer
Kollegen zu jurieren. Dabei war es von beson-
derer Bedeutung, vor Beginn das Material der
Fechter auf ihre F.I.E.-Vorschriftsmäßigkeit zu
untersuchen. Für fehlende oder nicht funktio-
nierende Ausrüstungsgegenstände, unzulässi-
ge Unterziehplastrons oder nicht hochgezoge-

23 neue Kampfrichter im WFB

WESTFALEN
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� Der Westfälische Jugendfechtertag am 27.
März in Hagen war ein Tag der Frauen. Nach
umfangreicher Diskussion über eine neue
Jugendordnung und Arbeitsstruktur konnte
der bisherige Jugendausschussvorsitzende
Marcel Abts (Bochum) den „Marschallstab“ an
seine Nachfolgerin Bettina Werner (Münster)
weiterreichen. Die Versammlung hatte die
Staatsanwältin und engagierte Sportfunktio-
närin einstimmig zur neuen Vorsitzende
gewählt. Gleiches passierte danach beim
Westfälischen Fechtertag. Auf Horst Tein
(Hagen), der sein Amt, wie bereits vor einem
Jahr angekündigt, mit Vollendung des 70.
Lebensjahres zur Verfügung gestellt hatte,
folgte die bisherige Schatzmeisterin Gertrud

Peters (Burgsteinfurt). Damit
wird der Fechtsport in Westfalen
erstmals in seiner Geschichte von
zwei engagierten und erfahrenen
Funktionärinnen repräsentiert.
Der scheidende Horst Tein wurde
von DFB-Vizepräsidentin Margit
Budde im Auftrag des Präsidiums
des Deutschen Fechter-Bundes
(DFB) die silberne Ehrenplakette
verliehen. Auf ihre Empfehlung
wurde er zudem zum
Ehrenpräsidenten des WFB
gewählt. 

Gemeinsam an die Spitze

� Wie  im „Hauptverband“, so hatte  der
Jugendverband des WFB sich bereits durch
eine neue Jugendordnung neu konstituiert und
entscheidende Weichen für seine künftige
Arbeit gestellt. Dies kam insbesondere durch
eine konkrete Aufgabenzuschneidung für die
Mitglieder des Jugendausschusses zum Aus-
druck. So wird es künftig keine „Beisitzer“
mehr geben, deren Tätigkeit im Ausschuss erst
nach der Wahl gefunden wird. Vorsitzender des
Ausschusses ist der Vizepräsident Jugend des
WFB, der allerdings in der Jugendvertretung
gewählt und vom Fechtertag bestätigt wird. Er
wird hauptsächlich für den leistungssportlich
orientierten Teil der sportlichen Nachwuchs-
arbeit zuständig sein. In diese Aufgabe wählte
die Versammlung, wie bereits oben erwähnt,
als Nachfolgerin von Marcel Abts, der den
Vorsitz 6 Jahre innehatte, Bettina Werner
(Münster). Um die weiteren Aufgaben im
Ausschuss kümmern sich Karl-Heinz Zichner,

Herne (Referent
Tu r n i e r w e s e n ) ,
B e r e n i c e
Lammering, Soest
(Referentin Breit-
ensport), Heino
Goldschmidt, Ha-
gen (Referent Ju-
gendbildung) und
Sebastian Kötter,
Herford (Referent
Schulsport). Um
den Anteil der jun-
gen Menschen in
der Mitarbeit des
Jugendausschusses
auf Dauer zu erhö-
hen, wurde neu in
der Jugendordnung bestimmt, dass jeweils
zwei Vertreter einen  Mitgliedsverein auf dem
Jugendfechtertag vertreten dürfen, aber einer
unter 25 Jahren sein soll. Einvernehmlich spra-

chen sich die Delegierten dafür aus, auf einen
Jugendausschuss hinzuarbeiten, in dem jungen
Menschen die jungen Sportler vertreten.

Hans-Herbert Bents

Jugendfechtertag konstituiert die Jugendarbeit neu

ne Strümpfe hagelte es sogleich erste
Ermahnungen und gelbe Karten. Die
Nachwuchsjuroren sahen mit Argusaugen hin
und einige Fechter traf es besonders hart: Drei
Verstöße noch vor Beginn des Kampfs - zwei
rote Karten und damit ein 0:2-Rückstand, noch
bevor der erste Treffer gefallen war...
Anfängliche Schwierigkeiten - leise
Stimmchen, verworrene Handzeichen und das
offenbar sehr beliebte „Stop!“ anstatt „Halt!“ -
legten sich, und am Ende des zweiten Tages
durften sich alle Prüflinge über ihre neu erwor-

benen Kampfrichterlizenzen im Degen freuen. 
Beim Florett sah es schon ein bisschen brenzli-
ger aus, besonders wenn Standardsituationen
nicht erkannt wurden. Hilfesuchende Blicke zu
den Prüfern des Ausschusses halfen da nicht
weiter: Einigen der Florettaspiranten konnte
das erfolgreiche Bestehen an diesem Tag leider
nicht bescheinigt werden. Es ist aber zu hoffen,
dass mit ein bisschen Nachhilfe im heimat-
lichen Verein einem baldigen erneuten
Antreten zur Prüfung mit diesmal positivem
Ergebnis nichts im Wege stehen wird. Das

Jurieren und Analysieren von Übungsgefech-
ten daheim beim Training bietet dabei sicher
eine wertvolle Unterstützung. Im Säbel wurde
im Rahmen des Lehrgangs in Dortmund bis-
lang lediglich die theoretische Prüfung abge-
nommen, die von allen Angetretenen auch
erfolgreich bestanden wurde. Die praktischen
Prüfungen werden in Kürze auf entsprechen-
den Turnieren unter realen Bedingungen
bestritten werden. 

Daniele Maass

� In Ostwestfalen-Lippe ist der Fechtsport quer
durch alle Altersklassen in den örtlichen
Fechtabteilungen und Vereinen fest verankert.
Neben der mit viel Engagement betriebenen
Nachwuchsarbeit wird auch bei den Aktiven und
Senioren konsequent und mit Anspruch trainiert.
Dies kam auch in den 124 Nennungen zu den

OWL-Meisterschaften in Minden zum Ausdruck,
die vom jüngsten Schülerjahrgang 1995 bis zum
Jahrgang 1936 reichte. Die erstmals sowohl in der
neuen Pöttcherhalle als auch unter rein Mindener
Turnierorganisation (Britta Koch und Stephan
Roth) stattfindenden OWL-Meisterschaften wur-
den in allen drei Waffenarten - Säbel, Degen und

Florett – durchgeführt. Ihre erfolgreiche
Generationen übergreifende Trainingsarbeit setzte
die ausrichtende Fechtabteilung des MTV 1860
Minden dann auch sinnfällig in zwei besondere
Titelgewinne um. Sowohl der Jüngste als auch der
Älteste der 21 Mindener Teilnehmer standen in
ihren jeweiligen Altersklassen schließlich ganz

OWL-Regionalmeisterschaften in Minden
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� Beim Juniorenweltcupturnier in
Como/Italien belegte Stefan Lomberg (TB
Burgsteinfurt) unter ca. 100 Teilnehmern Platz
23. Das Turnier hat die gleiche Qualität wie das

Steinfurter Schloss. Das Ergebnis von Stefan
hört sich nicht überragend an, trotzdem konnte
er seinen Platz auf der deutschen Rangliste ver-
bessern. Von Platz vier rutschte er auf Platz drei
hoch. Von den deutschen Junioren waren ledig-

lich Benjamin Kleibrink, Bonn, der das Turnier
gewann, und Boris Zorc aus
Tauberbischhofsheim mit dem sechsten Platz im
Finale erfolgreicher als Stefan.

Gutes Abschneiden in Como beschert Lomberg Startplatz bei der WM

� Bei den westfälischen B-Jugendmeister-
schaften 2004 in Hagen am 14. und 15. Februar
hatte am Ende der TSC Eintracht Dortmund im
Medaillenspiegel die Nase vorn: 2 Meistertitel,
drei Vizemeistertitel und fünf Bronzemedaillen
gingen in die westfälische Metropole. Beide

Meistertitel wurden mit dem Säbel errungen
(Herren Jahrgang 1990/Damen Jahrgang 1991).
Dicht darauf folgt der Quernheimer FC mit
zweimal Gold (Herrenflorett 1990/1991), ein-
mal Silber und zweimal Bronze. Die weiteren
Titel gingen nach Hagen (Damendegen
1990/1991), Herford (Damensäbel

1990/Herrendegen 1991), Herne (Herrensäbel
1991), Bielefeld (Damenflorett 1990), Bigge-
Olsberg (Damenflorett 1991) und Warendorf
(Herrendegen 1990), wobei die Warendorfer die
beste „Ausbeute“ Teilnehmer/Medaillen aufzu-
weisen hatten: ein Teilnehmer, 1 x Gold.

Westfälische B-Jugendmeisterschaften: TSC Eintracht hat “die Nase vorn”

� Der DRS bietet in Absprache mit dem DBS
eine Ausbildung für engagierte Laien der
Mitglieder der rollstuhlsporttreibenden Vereine
an (Fachübungsleiter-Rehabilitationssport,
Bereich: Peripheres/zentrales Nervensystem mit
dem Schwerpunkt Rollstuhlsport/Querschnitt-
lähmung). Ausgehend von den eigenen sport-
lichen Erfahrungen, werden die Prinzipien des
Lehrens und Lernens sowie die spezifischen
Aufgaben des Rehabilitationssportes mit den
Inhalten des Rollstuhlsports demonstriert und
veranschaulicht. 

Die Fachübungsleiterausbildung setzt an den
Erfahrungen der Lehrgangsteilnehmer an. Sie
werden besonders sensibilisiert, die Bedürfnisse
und Interessen gerade von neuen und unerfahre-
nen Teilnehmer zu erkennen. Dazu lernen sie
Bewegungsformen, Spiele und sportliche Übun-
gen kennen, die durch einfühlendes methodisches
Vorgehen wichtige Erfolgs- und Gemeinschafts-
erlebnisse in ihrer Sportgruppe gelingen lassen. In
der Regel absolvieren die Teilnehmer zwei Teile,
für die je eine Woche (5 Tage ) eingeplant ist. 

Die beiden Teile überschneiden und ergänzen sich
- deshalb ist es unerheblich, ob man mit Teil 1
oder 2 beginnt.  Die Qualität des Übungsangebots
der Vereine steht und fällt mit dem persönlichen

Engagement und der fachlichen Kompetenz ihrer
Übungsleiter. Übungsleiter in einer Sportgruppe
für Menschen mit Behinderung zu sein, schenkt
persönliche Zufriedenheit und die Überzeugung,
einer menschlich bedeutsamen Aufgabe zu die-
nen. Kann es einen größeren Wert geben, als mit-
zuhelfen, dass Menschen mit Behinderungen wie-
der Selbstwertgefühl und Lebensfreude erlangen
sowie ein gesundes und aktives Leben wieder füh-
ren lernen? 

Ohne qualifizierte Fachübungsleiter kann ein
Verein den angebotenen Rehabilitationssport
nicht mit den Sozialleistungsträgern (Kranken-
kassen, Berufsgenossenschaften) abrechnen.
Weiterhin erfordert die Nachwuchsarbeit in den
etablierten Vereinen Angebote für Anfänger und
Breitensportinteressierte. Insbesondere jedoch
den aktiven Einsatz von Übungsleitern des
Rehabilitationssports, denen in erster Linie die
dauerhafte Anbindung neuer Mitglieder an das
Sportangebot der Vereine am Herzen liegt. Die
Fachübungsleiterausbildung befähigt besonders
zum Einsatz in den Bereichen des Rehabilitations-
sports, des Breitensports sowie des Anfänger-
sports. Hier besteht noch eine große Aufbau-
arbeit in vielen Rollstuhlsportvereinen. Die
Teilnehmer der Lehrgänge werden dazu befähigt,
Gruppen aufzubauen, anzuleiten und in ihrem

Verein die benötigten Kompetenzen im Bereich
des Rehabilitationssports einzubringen. 

Termine und Orte der Lehrgänge:
Fachübungsleiterausbildung: 
RS 046504, 09.06. – 13.06., Teil II, TBB
RS 046505, 04.09. – 08.09., Teil II Bad Wildungen
RS 046506, 25.09. – 29.09., Teil I Bad Wildungen

Lizenzverlängerung/Fortbildung: 
RS 046507, 23.10. – 24.10., Bad Wildungen

Zu Fragen der Lehrinhalte gibt DRS-Lehrwart
Dr. Strohkendl Auskunft:

Telefon: 02246 – 7693 p. / 0221- 4704689 d. oder
per E-Mail an lehre@rollstuhlsport.de 

Anmeldungen über Frau Möller:
BG-Unfallkrankenhaus Hamburg, Referat Klinik

und Lehre, Bergedorferstraße 10, 21033
Hamburg 

Telefon: 040-73061305 d.
Email: S.Moller@buk-Hamburg.de

Mehr Informationen zum Deutschen Rollstuhl-
Sportverband e.V. unter www.rollstuhlsport.de
oder telefonisch unter: 0203-7174 182  in der
DRS-Geschäftsstelle. 

Stefanija Juricic/Hans-Herbert Bents

Prêts-Allez fürs Rollstuhlfechten

oben auf dem Siegertreppchen. Günter Lücke,
Jahrgang 1936, kämpfte sich in der Mindener
Pöttcherhalle im Wettbewerb Herrendegen
Senioren (ab 40 Jahre) ebenso erfolgreich auf den
ersten Platz wie Nico Koch, Jahrgang 1995, im
Wettbewerb Herrenflorett Schüler 1995.

Im Gegensatz zum Vorjahr, wo die damals 15
Mindener Musketiere noch fünf Titel erobert hat-
ten, mussten sie sich diesmal mit diesen beiden
bescheiden; dennoch konnte die seither kräftig
angewachsene MTV-Equipe mit ihrem
Abschneiden sehr zufrieden sein, gab es doch
zusätzlich fünf zweite und fünf dritte Plätze.
Insgesamt wurde das Turnier einmal mehr domi-
niert von den Teilnehmern des benachbarten
Landesleistungsstützpunkts Quernheim (Kirch-
lengern), dessen Fechtclub 51 Wettkämpfer nahe-

zu ausschließlich aus dem Schüler- und
Jugendbereich gemeldet hatte und damit allein
schon fast die Hälfte der insgesamt 124 Starter
stellte. Das blieb natürlich auch in der Titelbilanz
nicht ohne Auswirkung, die der Quernheimer FC
mit 19 Bezirksmeistern, 14 Zweit- und vier
Drittplatzierungen wieder einmal überlegen
anführte vor den Fechtabteilungen der BTG
Bielefeld (21 Wettkämpfer; neun erste, drei zweite,
vier dritte Plätze) und der TG Herford (14
Teilnehmer; sieben erste, ein zweiter Platz, drei
dritte Plätze). Weitere Ergebnisse: Die zehn
Teilnehmer der FSG Warendorf errangen vier erste
und je zwei zweite und dritte Plätze. Ihnen folgte
im Ergebnisspiegel Minden, dann die drei Fechter
des TV Oelde (ein erster, ein zweiter Platz) und
die vier Teilnehmer aus Gütersloh (ein zweiter
Platz). Aus den Fechtabteilungen Detmold und

Paderborn gab es diesmal keine Nennungen. Um
ausreichend große Wettkampfgruppen gegenei-
nander antreten lassen zu können - vor allem in
den Säbelwettbewerben waren häufig nur ein oder
zwei Fechter pro Altersklasse vertreten - wurden
teilweise verschiedene Altersgruppen zu insgesamt
16 Wettkämpfen zusammengefasst. 
So kämpften etwa die zwölf Herrendegen-Fechter
der Altersklassen Senioren (ab 40 Jahre), Aktive
(20 bis 39 Jahre) sowie Junioren (17 bis 19) in
einem gemeinsamen Feld. Gefochten wurde bei
den Schülern im Rundenmodus, bei den älteren
Jahrgängen ab B-Jgd. 1991 entweder in Runden
oder in Direktausscheidungen im Anschluss an
Platzierungs- beziehungsweise Ausscheidungs-
runden.

Christoph Pepper
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� Die Fechtabteilung des TSC Eintracht
48/95 Dortmund hat die alte Tradition der
Dortmunder Säbelfechtturniere wieder aufleben
lassen. Die neue Vereinsführung um Thorsten
Kühn hat zusammen mit der Axa-Versicherung
als Sponsor das Wilm-Axa-Säbel-Turnier für die
Schüler, die Jugend-A und die Jugend-B (WFB-
Q-Turnier) am 13./14. März ausgerichtet. Das
Turnier, das im zweiten Jahr stattfand, konnte
deutliche Teilnehmerzuwächse verzeichnen, so
waren fast alle starken Säbelvereine aus
Westfalen und dem Rheinland vertreten. Die
Fechtabteilung aus Dortmund trat mit ihrer
Nachwuchsmädchentruppe auf, die sich zum
Teil mit den Erfolgen bei diesem Turnier für die
deutsche B- Jugendmeisterschaft qualifizieren
konnte. Die drei Erstplazierten erhielten Pokale
und die Finalisten Urkunden und Sachpreise. 

Ergebnisse:  
Herrensäbel Schüler - Jahrgang 1994: 
1. Lars Wesseling, FC Ratingen 
2. Tom Möller, TSC Eintracht 48/95 Dortmund 
3. Timo Schneider, TSV Kenten 
4. Thomas Roth, TSV Kenten 

Herrensäbel Schüler - Jahrgang 1993: 
1. Robin Schrödter, FC Ratingen 

2. Richard Hübers, FC Ratingen 
3. Jan Backhaus, TSC Eintracht Dortmund 
4. Michel Brack, TSC Eintracht Dortmund 

Herrensäbel Schüler - Jahrgang 1992: 
1. Lukas Kötter, TSC Eintracht Dortmund
2. Damian Krämer, TSC Eintracht Dortmund 
3. Gero Schneider, TSV Kenten 
4. Jonathan Kickhut, Herner TC 

Herrensäbel Jugend-B - Jahrgang 1991: 
1. Maciek Chonajnaki, Solinger TB 
2. Frederic Fark, Hemer TC 
3. Lars Bom, TSC Eintracht Dortmund 
3. Leandro Fernandez-Schmidt, FC Ratingen 

Herrensäbel Jugend-B - Jahrgang 1990: 
1. Timur Yildrim, TSC Eintracht Dortmund 
2. Dennis Uhlmann,TSV Kenten 
3. Lucas Gobs, FSV Mühlheim 
3. Daniel Kupfer, TSC Eintracht Dortmund 

Damensäbel - Jahrgang 1993: 
1. Sophia Sehnem/TSV Bayer Dormagen 
2. Lisa Lorenz/TSV Bayer Dormagen 
3. Lena Schlagbaum/Solinger TB 

Damensäbel - Jahrgang 1992: 
1. Carina Neubecker, Solinger TB 

2. Anna Müller, TSC Eintracht Dortmund 
3. Mareike Luft, FSV Mühlheim
4. Sarah Stöckmann, TSC Eintracht Dortmund 
5. Lea Stöckmann, TSC Eintracht Dortmund 

Damensäbel Jugend-B - Jahrgang 1991: 
1. Dana Bormke, Solinger TB 
2. Katharina Neuer, TSC Eintracht Dortmund 
3. Marie Christin Reimers, FSV Mühlheim 
3. Riana Busse, TSC Eintracht Dortmund 

Damensäbel Jugend-B - Jahrgang 1990: 
1. Selina Sturmeit, TSC Eintracht Dortmund 
2. Lara Budde, Herner TC 

Damensäbel Jugend-A: 
1. Sonja Steinseifer, FSV Mühlheim 
2. Katharina Neuer, TSC Eintracht Dortmund 
3. Anna Komodromos, TSC Eintracht Dortmund 
3. Linda Kahl, TSC Eintracht Dortmund 

Herrensäbel Jugend-A: 
1.  Andreas Bell, TSV Kenten 
2. Marius Feldmeier, TSC Eintracht Dortmund 
3. Timur Yildrim, TSC Eintracht Dortmund 
3. Sören Grüneboom, FSV Mülhlheim

Sigurd Hamscher

Die Sportbuchkompetenz mit über 1.000 Sportbüchern! Besuchen Sie uns - www.m-m-sports.com

Dortmunder B-Jugend auf Hochbahn, Halbfinale B-Jugend Born - Chonajnaki

Fechtabteilung des TSC Eintracht 48/95 Dortmund lässt Tradition aufleben

Die Sieger:
Damendegen - Jahrgang 1990:
1.Laura Kieslich, TSV Hagen 1860

Damendegen - Jahrgang 1991:
1. Lina Platenus, TSV Hagen 1860

Damenflorett - Jahrgang 1990:
1. Anja Blacha, BTG Bielefeld

Damenflorett - Jahrgang 1991:

1. Isabella Caspari, TSV Bigge-Olsberg
Damensäbel - Jahrgang 1990:
1. Nadine Wehmeyer, TG Herford

Damensäbel - Jahrgang 1991:
1. Katharina Neuer, TSC Eintracht Dortmund

Herrendegen - Jahrgang 1990:
1. Helge Hudepohl, FSG Warendorf

Herrendegen - Jahrgang 1991:
1. Paul Fechner, TG Herford

Herrenflorett - Jahrgang 1990:
1. Tim von Loh, Quernheimer FC

Herrenflorett - Jahrgang 1991:
1. Timo Erdbrügger, Quernheimer FC

Herrensäbel - Jahrgang 1990:
1. Timur Yildrim, TSC Eintracht Dortmund

Herrensäbel - Jahrgang 1991:
1. Lukas Ruller, Herner TC
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� Am 21. März veranstaltete der
Heidenheimer SB die Meisterschaften der
Aktiven im Florett. Bei den Damen gewann
Anna-Katharina Kühner vom PSV Stuttgart.
Mit der Mannschaft konnte sie ebenfalls den
Titel erringen. Bei den Herren siegte Matthias
Heisler vom Heidenheimer SB. Die
Heidenheimer Fechter konnten anschließend
im Mannschaftskampf ihren Titel erfolgreich
verteidigen.

Ergebnisse im Einzel:
Damenflorett:
1. Anna-Katharina Kühner, 2. Sandra
Kordowich (beide PSV Stuttgart), 3. Dorit
Brendle (MTV Ludwigsburg) und Veronika
Schiller (Heidenheimer Sportbund)
Herrenflorett:
1. Matthias Heisler, 2. Dan Elsner, 3. Florian
Kaufmann (alle Heidenheimer Sportbund)
und Stephan Baier (PSV Stuttgart)

Mannschaft:
Damenflorett:
1. PSV Stuttgart, 2. Stuttgarter FC im tus
Herrenflorett:
1. Heidenheimer Sportbund,  2. PSV Stuttgart
3. TSF Ditzingen  

Anke Schelling

Doppelsiege für Stuttgart und Heidenheim

WÜRTTEMBERG

� Es hat sich bei den Seniorenfechtern herum-
gesprochen. Schloss Eringerfeld wird immer
beliebter. Die Kombination aus anspruchsvol-
lem Fechtsport in den Einzeldisziplinen und
beim  Er-und-Sie-Turnier verbunden mit  einem
stilvollen  Ambiente, Geselligkeit und  Tanz, das
kommt bei den Fechtern an. In diesem Jahr fand
die Veranstaltung zum dritten Mal statt. Sie ist
inzwischen eine feste Einrichtung im
Turnierplan der Seniorenfechter geworden.

Erfreut waren die Organisatoren darüber, dass
die Firma Artos 12 neuen Leichtbahnen  samt
Meldern zur Verfügung stellte. Viele bekannte
Seniorennationalfechter aus ganz Deutschland,
den USA, Österreich und Finnland folgten der
Einladung und trafen sich zum ersten offiziellen
Wettkampf im neuen Jahr. Rund 160
Anmeldungen verzeichneten die Veranstalter,
Margit Budde, DFB-Vizepräsidentin Breiten-
sport,  und Seniorensprecher Franz Hirt.  Das
ist Rekordbeteiligung. Unter den Teilnehmern

befanden sich fünf Welt- und Vizeweltmeister
des Jahres 2003. Es  wurden  Gefechte in den
Disziplinen Florett, Degen und Säbel in allen
Altersklassen durchgeführt. Besonders die
Weltmeisterin 2003 von Limoges, Marja-Liisa
Someroja, war eine Herausforderung für die
deutsche Konkurrenz. Sie gewann in ihrer
Klasse im Degen die Goldmedaille und auch
beim Er-und-Sie-Wettbewerb war sie mit ihrem
Partner Wolfgang Fischer aus Wiesbaden nicht
zu schlagen. 

Stelldichein der Seniorenelite auf Schloss Eringerfeld

� Mit zwei Meistertiteln im Florett unter-
strich der Landesleistungsstützpunkt
Burgsteinfurt vor eigenem Publikum bei den
westfälischen A-Jugendmeisterschaften seine
Dominanz bei den Florettfechtern im
Landesverband. Jessica Mamok unterstrich mit

dem Meistertitel ihren Anspruch im weiblichen
Florettnachwuchs genauso wie es bei den Herren
Klas Kossel tat. Nur in der Mannschaft tat sich
der Nachwuchs aus Burgsteinfurt schwer:
jeweils Silber. Hier gingen die Titel an die
Startgemeinschaft Bochum/Dortmund/Münster

(Damenflorett) und Quernheim (Herren-
florett). Titelträger im Degen wurden Katharina
John (TG Münster) und Gregor Manke (TSV
Hagen 1860), im Säbel dominierten
Trainertochter Edina Rapolti (Quernheim) und
Dirk Backhaus (Herne).

Westfälische A-Jugendmeisterschaften: Burgsteinfurt bleibt Florett-Hochburg

Anzeige



33FECHTSPORT

MENSCHEN IM SPORT

� Am 3. April – kurz vor seinem 67.
Geburtstag, - verstarb in seiner zweiten
Heimat Lübeck Dagobert Remuss . Nach der
Flucht aus Danzig begann er dort 1950 seine
fechterische Laufbahn in dem Club, den sein
Vater gründete: dem HFC Lübeck. Mit dem
italienischen Florett begann er seine zahlrei-
chen Erfolge, entdeckte seine Vorliebe für den
Säbel aber erst später. Immerhin wurde er in
allen Waffen mehrmals Einzel- und
Mannschaftsmeister in Schleswig-Holstein.
Nach seinem beruflichen Wechsel 1969 als
Jurist nach Berlin wiederholte er auch hier
seine Erfolge – und wurde auch im Säbel
Berliner Meister.

In Berlin stand er als Präsident zweimal dem
größten Verein vor , dem FC Grunewald. Dort
war er bis zuletzt verantwortlich für eines der
größten Degen-Turniere Deutschlands, dem
„Berliner Bären“, zu dem er jährlich eine riesi-
ge Anzahl internationaler Spitzenfechter ver-
pflichten konnte. Und es gelang ihm jedes
Jahr, eine engagierte Gruppe von Helfern um
sich zu scharen, um dieses Megaturnier erfolg-
reich über die Bühne zu bringen. Daneben bil-

dete er als Übungsleiter viele Fechter und
Kampfrichter aus.

Auf dem Fechtertag 1982 wurde Dagobert
erstmals als stellvertretender Vorsitzender in
das Disziplinargericht des DFB gewählt, wobei
sein Beruf als Richter sicher den Ausschlag
gegeben hatte, und wurde bis 1988 jeweils wie-
der in diesem Gremium bestätigt. 1990 über-
nahm er dann den Vorsitz im Schiedsgericht
des DFB, den er 1998 aufgrund seiner Wahl
zum Vizepräsidenten Inneres aufgeben mus-
ste. Seine Passion jedoch galt dem
Damenflorettfechten. Bereits 1984 wurde er
nach dem beruflichen Rücktritt von Erika
Bethmann zum Fachwart dieser Disziplin
gewählt, die er bis zu seinem Tode im
Sportausschuß des DFB vertrat. 

Zu erwähnen sei auch noch, dass er zwei
Wahlperioden dem Kampfrichterausschuß
angehörte und als internationaler
Kampfrichter auf vielen Turnieren fungierte.
In all den Jahren begleitete er zusammen mit
dem Bundestrainer die meist erfolgreichen
Florettfechterinnen zu fast allen

Weltcupturnieren und Länderkkämpfen, rich-
tete die Turniere dieser Waffe in Deutschland
aus und war bei vielen Weltmeisterschaften im
Betreuerstab der deutschen Delegation. 

Dagobert Remuss war für den Deutschen
Fechter-Bund, den Berliner Fechterbund und
den FC Grunewald Berlin ein Gewinn. Und
1979 fragte der frühere Berliner
Fechterpräsident, Rolf Budde, in der
Clubzeitschrift „Hieb und Stich“, als
Dagobert vorübergehend die Funktion des
Vorsitzenden im Club niederlegte: „Geht eine
Ära Remuss zu Ende?“ Sie ging mit Erfolg
weiter. Aber nun ist sie endgültig zu Ende
gegangen. Bei der Beisetzung in Lübeck haben
ihm viele Freunde die letzte Ehre gegeben.

Dagobert Remuss hat sich um den deutschen
Fechtsport verdient gemacht. Wir werden ihn
nicht vergessen. 

Max Geuter

� Die württembergischen Meisterschaften
der A-Jugend im Degen und Florett fanden am
27./28. März in Pliezhausen statt. Renata Miller
und Michael Mann verteidigten im Florett ihren
Titel, Stephan Rein im Degen. Das erste Mal
waren beim Mannschaftskampf Startgemein-
schaften erlaubt, was einige Teams ausnutzten.
Im Degen verteidigte der Heidenheimer
Sportbund beide Titel erfolgreich.
Ergebnisse:
Einzel
Damenflorett: 1. Veronika Schiller
(Heidenheimer SB), 2. Julia Pfähler (TSG

Reutlingen), 3. Lisa Martin und Annika Ganz
(beide PSV Stuttgart)
Damendegen: 1. Renata Miller, 2. Siegrid
Horak, 3. Ricarda Multerer und Leila
Kummer (alle Heidenheimer SB)
Herrenflorett: 1. Michael Mann
(Heidenheimer SB), 2. Axel Ganz (PSV
Stuttgert), 3. Marc Forstner und Julian Hein
(beide Heidenheimer SB)
Herrendegen: 1. Stephan Rein, 2. Marius
Trucksäß, 3. Markus Hadaschik (alle
Heidenheimer SB) und Marius Zubel (TSV
Laupheim)

Mannschaft:
Damenflorett: 1. PSV Stuttgart/SC Korb,
2.TSG Reutlingen
Damendegen: 1. Heidenheimer SB, 2. TG
Schwenningen/TSG Balingen, 3. FC
Weinstadt
Herrenflorett: 1. Heidenheimer SB , 2. PSV
Stuttgart, 3. SC Esslingen/SF Tübingen
Herrendegen: 1. Heidenheimer SB, 2. TSV
Laupheim/TG Biberach/Fechterring
Ebingen, 3. SV Böblingen

Titeltelverteidiger erfolgreich

MENSCHEN IM SPORT

� Am 8. März ist Gunther Bohnen im Alter
von 63 Jahren gestorben. Bei der Trauerfeier in
Kirchlinteln nahmen viele Fechtfreunde
Abschied von ihm. Eine Ehrenwache von
Degenfechtern am mit Degen und Maske
geschmückten Sarg zeigte, dass der Fechtsport
ein wesentlicher Inhalt im Leben von Gunther
Bohnen war. Über diesen fechtsportlichen Teil
seines Lebens, seine Erfolge als Aktiver und
Seniorenfechter, den Einfluss seiner persön-
lichen Eigenschaften, auch in der Mannschaft,
erinnerte  der Seniorensprecher Franz Hirt und
Hans Kühn als langjähriger Begleiter und
Fechtfreund im Verein.

Gunther Bohnen war noch im Oktober 2003 bei
den deutschen Seniorenmeisterschaften in Bad

Dürkheim unter uns. Vor zwei Jahren wurde er
noch deutscher Seniorenmeister mit dem Degen
– seine Krankheit war ihm schon anzusehen. Er
war im DFC Düsseldorf und als Mitglied der
deutschen Polizeinationalmannschaft 6 x
Europameister mit dem Team und gewann auch
im Einzel 1980 den Titel.

Viele Einsätze mit der Aktiven-
Nationalmannschaft folgten. Als Senioren-
fechter wurde er von 1979 bis 2001 neun Mal
deutscher Degenmeister. Mit der Senioren-
mannschaft des DFB holte er 1992 in Berlin und
1994 in der Schweiz  den EM-Titel und gewann
3 x Bronze im Einzel. Bei Weltmeisterschaften
zeigen die Bronzemedaille 1999 in
Siofok/Ungarn und eine Silbermedaille 2000 in

Gödöllö seine Spitzenstellung mit dem Degen.
27 x kämpfte Gunther in Seniorenländer-
kämpfen und sicherte auch mit seinen
Gefechten viele Siege der deutschen
Mannschaft.

Gunther Bohnen hat mit seinem Tod eine große
Lücke bei uns Seniorenfechtern hinterlassen.
Seine fairen und kampfbetonten Gefechte wer-
den uns fehlen. Nun hat er seinen letzten Kampf
verloren und unser aller Mitgefühl gilt seiner
Frau Erika und den Familienangehörigen.

Franz Hirt

Gunther Bohnen ist gestorben

Der DFB trauert um Dagobert Remuss
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DAT. ORT NAT. FIE/KAT. NAME WAFFE, AK/KAT. E/M DFB

Mai
29. Helsinki FIN ST Internat. Turnier Hs E
29./30. Nancy FRA WC** International de Nancy Hs E
29./30. Budapest HUN WC Coupe Eximbank Df E QA
29./30. Besancon FRA Internat. Turnier Hf/Hd Jgd E/M
29./30. Stockholm SVE WC ** Challenge Bernadotte Hd E

Juni
4./5. Tunis TUN WC** Internat. Turnier Dd/Hd E
5. Dirmstein GER Wappen von Brühl a.W.Sen. E
5./6. Eisenach GER Off.Thüringische Sen.-Meist a.W.Sen. E
5./6. Bielefeld GER Leineweber-Turnier a.W. E
5./6. Offenbach GER DAJEM/DAJMM Df Jgd E/M
5./6. Tauberbischofsheim GER WC Internat. Turnier Ds E QA
11. New York USA MWM Weltmeisterschaft Mannschaft Df/Ds M
12./13. New York USA WC ** Internat. Turnier Ds/Df E
12./13. Welkenraedt BEL WC Challenge Jean Coibion Dd E
11./12. New York USA WC** Internat. Turnier Hs E
10. New York USA MWC Internat. Turnier Hs M
12./13. Heidenheim GER 23.Mini-Marathon/Toto Lotto Df/Hf Sch E
12./13. St.Ingbert GER Saar/LOR/LUX/Pfalz-Turnier Df/Hf/Dd/Hd Sch/Jgd E
12./13. Koblenz GER 18.Rhein-Mosel-Pokal Ds/Hs Sch/B-Jgd E
12./13. Berlin-Steglitz GER DBJEM/LP Hd Jgd E/M
19. Waldkirch GER Rudi-Maier-Turnier Df/Hf/Dd/Hd Sen. E
19. Olsberg-Bigge GER 5.Off.Clubmeisterschaften Df/Hf Sch. E
19./20. Emden GER Dollart-Pokal-Turnier a.W. Sen. E
19./20. Ystadt SVE 70.Internat. Turnier Hd Sen E
14./15. Reykjarvik ISL ST Internat. Turnier Hs E
18./19. Havanna CUB WC** Internat. Turnier Dd E
19./20. Cottbus GER DBJEM/LP Df Jgd E/M
19./20. Neckargemünd GER DBJEM/LP Ds/Hs E/M
19./20. Emden GER Dollart-Turnier a.W. Sen. E
19./20. Mainz GER 1.Mainzer Rad Dd/Hd/Df/Hf Sch/Jgd/AktE
19./20. Ystadt SUE Ystadt International Dd/Hd E
19./20. Mosbach GER DBJEM/LP Hf Jgd E/M
19./20. Newcastle GBR ST Internat. Turnier Ds/Hs E
19./20. Würzburg GER Stadtwappen Df/Hf/Dd/Hd E
23. Havanna CUB MWC Villa de Havanna Hf E
20. Havanna CUB MWC Internat. Turnier Dd M
20. Olsberg-Bigge GER Sauerländer Senioren-Turnier A.W. Sen E
21./22. Havanna CUB WC Internat. Turnier Hf/Df M
18./19. Havanna CUB WC Ramin Fonst Hd E
24./25. Havanna CUB WC Internat. Turnier Ds/Hs E
26./27. Carolina PUR WC Coupe Gigante Dd/Hd E
26./27. Duisburg GER 26. Internat. Turnier Df/Hf Sch/Jgd E
26./27. Weiskirchen GER 7.Hochwald Freiluft-Turnier Dd/Hd E
29.-6. Kopenhagen DAN Europa-Meisterschaft a.W. E/M

Juli
3./4. Darmstadt GER 20. Degenmarathon Dd/Hd E
3./4. Ile de Margerita VEN WC ** Copa Venezuela Hf E
4./5. Buenos Aires ARG WC Copa Buenos Aires Df/Hd E
17. Ulm GER V.Internat. Donau-Pokal-Turnier Hd M
17./18. Teheran IRI WC ** Internat. Turnier Hs E
17./18. Teheran IRI WC Internat. Turnier Hf/Hd E

August
21. Buchholz GER Buchholzer Bienenstich Df/Hf E
21. Berlin GER Off. Berliner-Sen.-Meisters. a.W. Sen E
14.-22. Athen GRE Olympische Spiele a.W. E/M

September
3./5. Krems AUT Veteranen-WM a.W. E

Oktober
9. Warschau POL JWC Président de la Ville Dde E
16. Bratislava SVK JWC Martinengo Dde/Hde E
16. Sosnowiec POL JWC Intern. Turnier Dsä/Hsä E
17. Bratislava SVK JWC Martinengo Dfl/Hfl E
23. Ponte de Sôr PORTUGAL JWC Intern. Turnier Dde E
23. London GBR JWC Eden Cup Hfl E
24. Ponte de Sôr Portugal JWC Intern. Turnier Hde E
30. Helsinki FIN JWC Young Lions Hde E
31.-6. Espinho POR EFC/CEE Junioren-EM a.W. E/M

Zeichenerklärung:
** Grand Prix F.I.E. WC Weltcup F.I.E.
* Weltcup-Kandidatur F.I.E. JWC Junioren-Weltcup F.I.E.
ST Satelliten-Turnier F.I.E.
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You can do it
Michael DeToia (Hrsg.)

Das Aquanudel-
Workout-Buch

Englische Ausgabe in Vorbereitung
Neuheit Frühjahr 2004
136 Seiten, in Farbe 
28 Fotos und 311 Abb. 
Paperback mit Fadenheftung
14,8 x 21 cm, 
ISBN 3-89899-018-4 
e 14,90 / SFr 25,80

VViieell   SSppaaßß  mmiitt  ddeerr  AAqquuaa--NNuuddeell!!

Das Aquanudel-Workout-Buch stellt die zahlreichen Einsatzmöglichkeiten der äußerst vielseitigen Aquanudel vor. Im
kompakten Theorieteil werden die besonderen Eigenschaften und Einsatzgebiete der Aquanudel präzise definiert. Im
großen Praxisteil werden ausführlich zahlreiche Hauptübungsvorschläge und in der Regel zwei Variationen vorgestellt.
Dies geschieht jeweils mit einer Bilddarstellung und mit erläuterndem Text. Das Buch ist in die 6 Themengebiete
Dehnung, Gleichgewicht, Ausdauer, Muskeltraining, Spiel & Spaß sowie Massage & Entspannung aufgeteilt. Die über-
sichtliche Gestaltung ermöglicht ein schnelles Auffinden der verschiedenen Übungen. Dieser vielseitige Übungskatalog
garantiert ein abwechslungsreiches Aquanudel-Workout.

Tomihiro Shimizu studierte Sportwissenschaft und ist als Associate Professor an der Joetsu University of Education tätig.
Er befasst sich schwerpunktmäßig mit Schwimmen, Bewegung im Wasser und Umweltphysiologie.

Noriko Tachikawa studierte Pädagogik an der Shizuoka University und arbeitete als Lehrerin. Sie ist seit mehreren
Jahren als Fitnesskoordinatorin und Instruktorin für u. a. Aqua-Exercise, Aerobics, Gerätetraining sowie als Referentin
in der Übungsleiterausbildung tätig.

Michael DeToia, Hrsg., ist Diplom-Sportlehrer und Geschäftsführer der DEHAG-ACADEMY, die neue Trends und klassische
Themen im Wellness-, Fitness- und Aerobic-Markt im Wasser und an Land fördert und entwickelt. 
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